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Las russische Fieber.
Von

Dr . B . L . Freiherr von Mackay.

Entwicklung jeder politischen Krise hat in
'i&pn

** fast stets ein anderes Antlitz gezeigt und
ii*

11 anderen Verlauf gehaht als in Westeuropa-
'S '1 Staaten . Sie bedeutete im heiligen zarischen
)% ! • öon jeher wohl den Ansatz , nicht aber den
ha uchen Durchstoß zu der gewollten und er-

Gesundung der verfahrenen politischen
ds. !° ltnisse , deren Strom vielmehr immer wie-
$ e

1,1 das alte Bett der Reaktion ausmündete ,
^ gegenwärtige „Fieberzustand " läßt nach allen

schon jetzt mit Sicherheit auf ein
«,es Ende schließen.

W,L berüchtigte politische Hanswurst Purifch -
W » hat in einem glücklichen Augenblick zur
äk^ itfmitjtg der Lage das Schlagwort vom
»r^ ^ rbockspringen geprägt . In der Tat erin -
i(t .."ie Vorgänge innerhalb der Regierung und
tjjl 'e umschwebenden Sphären nicht wenig an

in Aufruhr geratene Hammelherde , deren
»»/ "Sende" Genossen sich gegenseitig umstoßen
tit ° ie bürgerliche Weide zerstampfen . Was
iöz,. Heerführern , Ministern und sonstigen
(Itfon

11 Staatsbeamte « in letzter Zeit nicht alles
Wd um anderen neuen Größen Platz zu
Ho» ? ? Der Kriegsminister Poliwanoff , dem
Uti[ ? en Streik in den Putiloffwerken als Schuld
illa »

ete und der im vorigen Sommer den jetzt
i.»,nsen gesetzten Suchomlinoff ablöste, mußte
^ -„. ^ ntendanturrat «Ähuwanieff weichen, der
V \ , ®°®ei an der Südwestfront Jwanosf dem
^ "Kavalleristen Brustloff , der Bizeminister des
iii/ren Vielitzki dem früheren Ministergehilfen
fith ' dieser wieder Schadurski . Charitonoff setzte
fftij,

11 Pokrowskis Stelle , Ssamarin mußte Wol -
^ weiche«.

der Erfolg dieses Wechselspiels, mit dem
yw den Rekord Frankreichs , dem bisher
^ lten Verbraucher an Ministerware , schlägt ?
h !̂ ndig wachsender Einslutz jenes AdelLbnn-

>eit alter Zeit das Steuer einer Art ge-
^ I Oberregierung in der Hand hat , der für
itl( Staatsstreich von 1007 sich einsetzte und der

Ifangs sich sträubenden Stolipin mählich
^ ?Udecken verstand . Das deutlichste Merkmal
itjSchwingung deS politischen Pendels nach

Äußersten Rechten hin ist die Ernennung
üji »slis zum Unterstaatssekretär im Ministe -

des Innern mit der Anwartschaft , dessen
"ein

Un8 Su übernehmen . Denn der Graf und
'tn to

ei?)e »Zuckerkönig" ist der Führer des rech-
«Iz ^ ichsratsslügels seit Durnowos Tod und
ki Wäjet ein hervorragender Vertreter eben

I!" ?en Kreise , die in Rußland wirkliche Poll -
^ r ^ ycn , nicht nur Kulissenschieber sind . Der
«i. . ? urdigste Charakterzug des Wechselspiels

daß der liberal - radikale Block sich der
W ,9e feiner Ministerstürzerei rühmt und doch
i&( 1,

1 8u keinem anderen Ergebnis kommt als
ttick

* dem , seinen tatsächlichen Einfluß immer
V, ,

au vernichten . Hier zeigt sich aufs schärfste
°^ständig verfahrene und haltlose Taktik
Atehrheit , die ein „Ministerium des Volks -

dki» ^,Uens" fordert , im Dienste des britischen
P.^ kratischen Kant am leidenschaftlichsten die
tia,

' ltiitung des preußischen Militarismus pre-
1"n'iV

Uttt durch solche Hetze die Stütze der Wähler -
% zu erhalten , und die mit ihrem poli -

klanzljch benebelten Führer Miljukoss be-
- daß , „wenn erst der gewaltige Sieg er-

Vt "1 t,t ' Rußland den Weg zur großen Er -
M antreten wird ."

Wirklichkeit würde dieser ganz in Dunst
Ä ?, politischer Phraseologie untergetauchte
!>-h^ .

«Uömus , wenn er die Oberhand behielte ,
ßi,x- das Staatsschiff ins vollkommene Chaos

, uern , und insofern kann man es dem
Scr Z5 ? iß nicht verübeln , wenn er als Berater
«?- gz

^ nner um sich sammelt , die einerseits
M m timtttt der nun einmal gebietenden

7? iie genießen , andererseits Sinn für
Wl haben und keine engherzige Büro -
»'■iiJ ' sondern mitten im , wenn auch streng

, it . Leben stehen.
. ^ iückwirkung dieser innerpolitischcn Lage

" Kurs der russischen Außenpolitik liegt
#Sii * ®°9<" ein Menfchikoff, der große all-

^ärmmacher , sah sich nach dem Fall von
bemüßigt , seine Parteigenossen vor

' ff . Svenen Hoffnungen auf Grund dieses Sie -
N in ? arnen nnd ein Miljukoff predigt im-
?°s »i^ der, daß von allen Kriegszielen nur noch
[i. Konstantinopel , im Auge zu behalten
£ Btit

'
andern Worten , die Linke selbst fetzt auf

V ^ ^ iigm Sieg " kein Vertrauen mehr und
^>ch sich an eine letzte Hoffnung , die aber
j.
'ichet

Wr
. eine Seifenblase ist , sowohl in militä -

s #,? le in politischer Hinsicht. Denn die heu-
?»tx < ^ gslage in Armenien wie in Beßarabien
5ri»^,^ wiß in keiner Weise auf eine» großen
> Id ?^ ^ arsch der zarischen Armeen nach dem
Ii h 5 Horn , und die erregten Streitigkeiten
^ Ä>.« uma über den Dardanellenvertrag auf
L^ Ch I ft?en Markoffs hin haben lediglich be-

K' daß durch diesen Pakt noch mehr Essig in
Wtto in der russischen Träume von der BeHerr -
% der Dardanellen gegossen wird , als vor -

l^ ^^^lnuten war . Eben derselbe Markoff
fcünfi,,? ! srüher einmal gemeint , „ein kleines

uUt Deutschland fei besser als die große
b

'
n

'
f England "

, und heute ist so gut
tumentarisch erwiesen , daß hohe Staats¬

beamte und Minister wie Maklakoff und Schtsche-
glowitoff in der Mitte vorigen Jahres eine von
hochgestellten Führern des Adels und der Groß -
kaufmannfchaft unterzeichnete Denkschrift aus -
gefertigt haben , die in gleichem Sinn klar legte,
wie zwischen Deutschland und Rußland keinerlei
Gegensätze tiefgreifender Art beständen . Kurz ,
auf der Rechten, wo nüchternes Denken vorwiegt
und im übrigen die Engländerei der Liberalen
um des orthodoxen Parteistandpunktes willen
verhaßt ist , gibt man sich keinen Täuschungen über

die wirkliche Lage des Reiches hin . Man weiß ,
daß man mit keinerlei durchschlagenden militä -
rischen Erfolgen mehr zu rechnen hat , man ist sich
bewußt , daß der Brite der Erbfeind Rußlands
in Asien, wohin das Schwergewicht der Peters -
burger Politik nach dem Kriege unbedingt sich
verlegen wird , ist und bleibt , man weiß endlich ,
Mß kaum ein kriegführender Staat einer so
schlimmen wirtschaftlichen Not entgegentreibt wie
der zarische , dessen beste landwirtschaftliche und
industrielle Erzeugungsgebiete im Westen der

Eine Unterredung mit dem
amerikanischen Botschafter Gerard.
b . Berlin , 26. Mai . ( Eig . Drahtbericht .) Der

Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin ,
G e r a r d , hat den Korrespondenten der „Mün -
chener Zeitung " empfangen und ihm Mitteiluu -
gen über die Lösung der deutsch - ameri -
konischen Streitfrage gemacht. Der Bot -
schafter beklagte sich zunächst, daß längere Zeit
vorher M i ß v e r st ä n i s s e du r ch Zwischen -
träger und Hetzer über den Notenwechsel
zwischen Amerika und Deutschland hervorgerufen
worden seien . Sodann fährt der Botschafter
fort : Die Krisis ist jetzt glücklich überwunden .
Ich wüßte nicht, von welcher Seite eine Trübung
der nun wieder hergestellten guten Beziehungen
zwischen Amerika und Deutschland drohen sollte.
Die Festigung unserer guten Beziehungen zu
Deutschland ist einer der wichtigsten Faktoren bei
der diplomatischen Lage , vor der meine Regie -
ru '

ng augenblicklich steht. Sie hat vor allen Din -
gen jetzt nach den Differenzen mit Deutschland
völlig freie Hand , sich mit der Lösung anderer
während des Krieges entstandener Schwierigkei -
ten zu beschäftigen. Abgesehen von der Bewälti -
gnng dieser Aufgaben , bei denen der amerikani -
sche Standpunkt allein zu vertreten ist, wird die
Regierung des Präsidenten Wilson nunmehr au<>
mit der größten Freiheit des Handelns
geheuren Weltproblem gegenüberstehen , welches
die zukünftige Haltung fast aller Staaten der
Erde festlegen wird . Es ist ganz zwecklos, sich
noch dazu augenblicklich mit der Frage zu be -
schäftigen, ob die Friedensunternehmungen er-
wünscht oder wahrscheinlich find.

Hier müssen Tatsachen allein sprechen , und eine
der wichtigsten Tatsachen ist , daß für die neu -
tralen Länder die Hoffnung auf einen
baldigen Frieden ebenso bedeutungsvoll ist
wie für die kriegführenden Mächte . Ame-
rika braucht ebenfalls dringend den Frieden , und
schon aus diesem Grunde allein hat die amerika -
nische Regierung ihren Bürgern gegenüber die
Pflicht , alles zu tun und zu unterstützen . waS der
Sache des Friedens dienen könnte . Ich bin
sehr optimistisch in bezug auf die Fort -
schritte , die der F r i e d e n S g e d a n k e auch
bei den kriegführenden Mächten auf -
weifen wird . Die klugen und maßvollen
Worte des deutschen ReichSkanzl < rs
über die deutsche Friedensbereitschaft haben viel -
leicht ihre stärkste Wirkung , das kann ich
Ihnen sagen , in Amerika gehabt und den Ein -
druck gefestigt, daß Ruhe und Sicherheit alle wei-
teren Schritte leiten werden . Wann ein nächster
Schritt erfolgen wird und wie sich überhaupt die
weitere Abwicklung des Friedensgedankens voll-
ziehen mag , sei dahingestellt . Jedenfalls bin ich
überzeugt , daß von feiten meiner Regierung nichts
unterlassen wird , Friedensbestrebungen , von wel-
cher Seite sie auch kommen mögen , nach Kräften
zu fördern , mögen auch noch Wochen und Monate
vergehen , bis der Gedanke greifbare Gestalt an-
nimmt . Nichts kann mich wankend
machen in der Zuversicht , daß der Friede
unterwegs ist.

Die Iriedsusmelodie .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 26. Mai . Der Berliner Vertreter
Ackermann telegraphiert an die „United Preß " :
Zwei Gesandte neutraler Mächte in Berlin hät-
ten ihm nachdrücklich erklärt , daß in diesem Som -
mer ein Friede absolut ausgeschlossen
sei. Neutrale Friedensvermittlnngen würden
von beiden Seiten abgelehnt , da beide Parteien
das Vertrauen auf ihre gegenwärtige militärische
Lage haben , die eine Partei in der Hossnuug auf
eine baldige Aenderuug zu ihren Gunsten , falls
nicht Wilson gegen die englische Blockade wirksam
einschreitet. Jeder andere Neutrale
würde aber mehr Aussicht auf Erfolg
für die Anbahnung des Friedens
haben als Wilson . Nach der Ansicht des
einen der beiden Gesandten dürfte der Krieg im
Oktober beendet fein nnd die FriedenSverhand -
lnngen während des Winters geführt werden .
Jedenfalls dürfte aber noch ein Jahr vergehen ,
ehe der Friedensschluß erfolgen könne.

Weitere Fortschritte in Südtiro!.
Große blutige Verlufte der Italiener : 2500

Italiener gefangen, 4 Geschütze . 4 Maschinen-
gewehre und viel Material erbeutet.

Wien , 26 . Mai . Amtlich wird verlautbart , 26 .
Mai 1916 :

Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im S u g a n a - Abschnitt eroberten unsere

Truppen den Civaron ( südöstlich Burgen )
und erklommen die Elferspitze (Cima Undici ) .
Im Raunte nördlich von Asiago erkämpften
Teile des Grazer Korps einen neuen großen
Erfolg . Der ganze Höhenrücken von Corno
d i C a m p o Verde bis M e a t a ist in unserem
Besitz . Der Feind erlitt auf der Flucht in un -
serem wirkungsvollen Gefchützfeuer große blu -
tige Verluste und ließ über 2500 Ge -
f a n g e n c , darunter einen Oberst und mehrere
Stabsosslziere , vier Geschütze , vier M a -
schinengewehre , 300 Fahrräder und
viel sonstiges Material in unseren Händen . Nörd -
lich Arsiero wurden die Italiener zuerst aus
ihren Stellungen westlich B a c a r o l a vertrieben ,
sodann säuberten unsere Truppen in siebenstündi -

gem Kampfe die Waldungen nördlich des Monte
iL i rn one und besetzten den Gipse / dieses Berges
Im oberen P o s i n a - T a l ist B e t t a l e ge-
nommen . Unsere Landflieger bewarfen die Bahn -

Höfe von Peri . Schio , Thiene und Vicen -

z a , unsere Marineflieger die Flugzeughalle in dem

Binnenhafen von G r a d o mit Bomben . Nachts
warf ein feindliches Luftschiff zahlreiche Bomben

auf T r i e st ab , die jedoch niemand verletzten und
auch keinen Schaden verursachten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Hoefer . Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .
Eines unserer Unterseeboote hat am 23 .

Mai , morgens , die bedeutenden Hochöfen von
Porto - Ferrajo auf der Insel Elba erfolg -

reich beschossen. Das Feuer wurde von einer
Strandbatterie wirkungslos erwidert . Anschließend
an die Beschießung versenkte das Unterseeboot
den italienischen Dampfer „ Washing -
t o n ".

Flottenkommando .

Die Sümmung in Ztalien .
(Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 26. Mai .
Wie am Jahrestag des .̂ riegsbeginnc . in Jta -
Iien die Volksstimmung ist , das zeigt das
folgende , den „N . Zur . Nachr .

" aus BNttelitalien
zugegangene Stimmungsbild : „Die Verhältnisse
haben in Italien zu einem kolossalen Umschwung
der Ideen geführt . Es gibt jetzt keinen einstch-
tigen Bürger mehr , der nicht gegen die Fortset -
zung des unheilvollen Krieges Stellung nimmt .
Ein allgemeiner Jammer geht durch das
Land . Die völlige Aussichtslosigkeit auf einen ,
wenn auch nur geringen Erfolg , läßt in sehr
weiten Kreisen das große kommende Staats -
u n g l ü ck a h n e n . In der armen Bevölkerung
ist die Not und Arbeitslosigkeit drückend
geworden . Die Einberufungen haben nnersetz-
liche Lücken geschlagen, und es sollen , wie man
ankündigt , gar noch weitere folgen . Bereits
soricht man von der Neueinberusung aller drei
Kategorien der Jahrgänge 1870—1876 . Bei der
miserablen Unterstützung der Fami¬
lien und Angehörigen sind die Folgen größer
als in irgend einem andern kriegführenden
Staat . Daher werden die Klagen mit jedem Tag
lauter und sie drohen nachgerade einen gewalt -
tätigen Charakter anzunehmen .

"
Ein unbeschreiblicher Haß habe gegen

England überhand genommen . Im gehei-
men wünsche man , daß Deutschland ein großer
Schlag gegen England gelänge . (Zens . Khe.)

Der Führer der italienischen ersten Armee
abgesägt.

Bern , 26. Mai . Laut Mailänder Blättermel -
düngen ist der Generalleutnant Roberto Brusati ,
der Führer der im Trentino stehenden ita -
lienischen ersten Armee , zur Disposi -
t i o n ' gestellt worden . (W .B .)

Die heulige Nummer unseres Blattes umsaht 10 Seiten.

Feind besetzt hält und dessen , 146 Millionen
Rubel betragender , Ausfuhrüberschuß von 1913
sich im Kriegsjahr 1915 zu einer passiven Handels -
bilanz mit einer Uebereinfnhr von 716 Millionen
verkehrt hat !

Gewiß wäre es töricht, aus allen solchen Tat -
fachen und parteipolitischen Zersetzungs - und Ab-
klärnngsprozessen auf eine baldige Friedens -
bereitfchaft schließen zu wollen . Aber immerhin
ist der scharf hervorstechende Charakterzug der
augenblicklichen Lage eine mit der zunehmenden
Macht der Rechten im Gleichschritt sich bewegende
Untergrabung des Vertrauens auf Englands
Macht und eine damit gleichläufige heimliche Er -
fchütterung des ganzen Vierverbandes , der, wäh-
rend man seine Wetterfestigkeit in London mit
tönenden Reden rühmt , in Wirklichkeit einem Ge-
spann gleicht , dessen Zugpferde am liebsten , jede?
nach einer andern Seite , ausbrechen möchte , wenn
sie nicht den Triumphwagen bereits allzutief in
die Sackgasse gefahren hätten . Die Barrikade
des Londoner Vertrags über den gemeinsamen
Friedensschluß und der Kreditabhängigkeit von
der Doppelfirma Lombardstreet und Wallstreet
sperrt ihnen den Weg.

Greys Antworl.
Sij ; Edward Grey hat es eilig gehabt , auf die

letzte - AeuKrung des Reichskanzlers dem mneri -
tanischen Journalisten K . v. Wiegand gegenüber
eine Antwort zu geben . Es scheint , alS ob die
Feststellungen Bethmann Hollwegs besonders
über den Ententeplan , die von England vorge-
schlagene Konferenz dazu zu benützen , die russische
Mobilmachung zu vervollständigen , dem englischen
Staatssekretär sehr peinlich gewesen ist . denn er
nennt die Aeußerung des Reichskanzlers eine
„fatale Lüge" mit der ihn auszeichnenden Unbe-
kümmertheit um die einfachsten Höflichkeitsregeln ,
die ja auch zwischen Feinden bestehen.

Grey benutzte die Interpellation zweier Pazi -
fisten im Unterhaus , die behaupteten , aus den
Worten v . Bethmann Hollwegs gehe hervor , daß
keine unübenvindlichen Hindernisse zur Anbah -
nung von Unterhandlungen , die auf den Frieden
abzielten , beständen , um schleunigst diesen ihm
peinlichen Eindruck zu vermischen und das Gegen¬
teil zu behaupten . Greys Antwort bestätigt von
neuem unsere kürzlich ausgefprochel .e Vermutung ,
daß die Rede Poinearös an die Lothringer Flucht -
linge in Zianey ein abgekartetes Spiel war , die
dem Staatssekretär Gelegenheit geben sollte, den
Friedenswünschen im eigenen Lande gegenüber
auf den französischen Willen zur Fortsetzung des
Krieges hinzuweisen . Auch die diesmalige Rede
Greys strotzt von bewußten Entstellungen und
Unterstellungen , auf die zu antworten keinen
Zweck mehr hat . Gegen solche geoffenbarten Ge-
sinnungen hilft eben nur die Sprache siegreicher
Waffen .

Wir geben im folgenden die Antwort Grens nach
dem Reuterschen Bericht wieder . Grey sagte :

Wenn ich glauben könnte , daß die deutsche Regie -
rjlng , die öffentliche Meinung in Deutschland und
der Krieg so weit gekommen wären , daß die Ne-
gierungen der Alliierten einen Frieden , der mit ihren
Zielen übereinstimmt , durch Friedensreden fördern
können , so würde ich Dutzende solcher Reden halten .
Soweit ist es jedoch noch nicht . Wir Verbündete
sind verpflichtet , Frieden ^ bedingungen nur g e -
meinschaftlich anzuerkennen , und wir
können keine Erklärungen über annehmbare Frie -
densbedingungen für uns selbst und unsere Bundes -
genossen machen^ ehe nicht eine Beratung mit un -
sereu Verbündeten stattgefunden hat . Das Jirter -
view Bethmann Hollwegs enthält keine
neuen Erklärungen . Ponsonbh meinte , der
deutsche Reichskanzler und ich sollten uns nicht in
gegenseitige Beschuldigungen über die Ursache des
Krieges einlassen . Ich weiß nicht , wie oft ich gesagt
habe , dieser Krieg hätte vermieden werden können ,
wenn die vorgeschlagene Konferenz ange -
nommen worden wäre . ( Beifall . ) Waruni wurde
die Konserenz nicht angenommen ? Weil der gute
Wille nicht vorhanden war . Wenn der Reichskanzler
sagt , eine Konferenz wäre lediglich gegen
Deutschland ausgenutzt und nur dazu be -

nutzt worden , sich für den Krieg vorzubereiten (Be -

hauptungen, , die er damals nicht aufstellte ), so sage
ich , daß die Haltung , die wir während der gerade
zu Ende gegangenen Balkankonferenz gezeigt
haben , uns das Recht gab , zu sagen , daß die kurz
vor dem Kriege vorgeschlagene Konferenz von allen
jenen , die uns auf der Balkankonserenz gesehen hat -
tety voller Vertrauen und mit gutem Willen hätte
angenommen werden müssen . Ich kann Ponsonby
nicht zugeben , daß im Interview mit dem deutschen
Reichskanzler oder in der Rede des Reichskanzlers
im vorigen Monat eine Friedensneigung zu erkennen
ist, wie sie Ponsonby zu finden scheint . Wenn
Deutschlai ^ i zu all den Bedingungen bereit ist , die
Ponsonby anführt , warum sagt Deutschland dann
N'ckts ? Ich kann nichts Neues im Jnter -

view des Reichskanzlers über die Friedens -
bedingungen entdecken, nur etwas Neues sehe ich
darin », nämlich die Behauptung ^ daß unsere Haltung
bei d«r Annektierung Bosniens durch Oesterreich ,
kriegHsüchtig gewesen sei. Das ist etwas Neues . Es
ist eine fatale Lüge . Wir sollten Rußland zum
Kriege gereizt und ihm gesagt haben , es müsse sich
nun bereit halten . Bosniens wegen Krieg zu füh -
ren ! Alles dies steht in direktem Widerspruch mit
der Wahrheit . (Beifall . ) Wenn Sie an die Ver -
nunft appellieren wollen , die Vernunft , die über die
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Macht siegen mutz und an «ine vernünftige Aus-
spräche mit dem deutschen Boll, so antworte ich datz
man mit dem deutschen Voll in Erwägungen nicht
eintreten kann, so lange eS mit Lügen genährt
wird und nicht weiß» was die Wahrheit ist.

Das letzte Interview de » deutschen
Reichskanzlers bedeutet, datz diejenigen für
die Fortdauer des Krieges verantwortlich sind, die
Deutschlands Bedingungen nicht annehmen wollen ,
es bedeutet, datz die Gegner Deutschlands
auf der Karte den militärischen Zu -
stand anerkennen mutzten , so wie er
sich jetzt darstellt , um daran » zu ersehen,
welches die Friedensbedingungen sein werden̂, und
datz die letzte Rede des deutschen Reichskanzlers ge»
nügt hat , um zu wissen , welches die Bedingungen
sein würden : es sind die Bedingungen eines sieg -
reichen Deutschlands , deren Annahme die
deutschen Interessen schützt und die den Interessen
anderer Völler keine Rechnung trägt , Bedingungen,
die die anderen Staaten Europas Deutschland auf
Gnade oder Ungnade ausliefern » wenn Deutschland
beabsichtigt , eure aggressive Politik einzuschlagen. Es
ist kindlich zu sagen, datz Deutschland Feinde des-
halb , weil sie die Friedensbedii^ ungen Deutschlands,
die ihre» eigenen Interessen nicht Rechnung trugen,
nicht annehmen^ für die Fortdauer des Krieges ver»
antwortlich seien. Wer in Wirklichkeit mehr als ir-
gend jemand anders in diesem Augenblick für die
Fortdauer des Krieges verantwortlich ist, das ist die
deutsche Regierung , die immer wieder sagt , datz
Deutschland den Krieg gewonnen habe, oder in der
nächsten Woche gewinnen werde, und datz die Alliier-
ten geschlagen seien. Tatfache ist aber, datz die Alli -
ierten nicht geschlagen sind (lauter Beifall) und
auch nicht geschlagen werden. Und datz der erste
Schritt zum Frieden dann getan werden wenn die
deutsche Regierung diese Tatfache anerkennt. Wenn
ein« der Verbündeten in diesem Augenblick ein ganz
besonderes Recht hat, über den Frieden zu re »
den , dann ist es die Regierung Frankreichs ,
gegen das sich vor einigen Wochen die ganze Wut
eines deutschen Angriffs , der mißglückte , gerichtet hat.
Die Tapferkeit des französischen HeereS in der lan¬
gen Schlacht von Verdun rettete Frankreich
und rettete auch die Verbündeten. Können wir des-
halb in diesem Augenblick etwas anderes tun» als
unseren festen Beschlutz zu erneuern , diesem Bundes-
genossen nach besten Kräften die ausgiebigste Unter-
stützung zu verleihen ? (Beifall .) Der erste Mini -
ster von Frankreich hat gesprochen . Wenn die Be-
richte in den Zeitungen richtig sind, dann hat er
gesagt: . Was werden künftige Geschlechter sagen,
wenn wir uns die Gelegenheit entgehen lassen^ einen
echten und dauerhaften Frieden zu schließen . Der
Frieden Frankreichs mutz gegründet sein auf das
Völkerrecht ." Das ist es, was auch wir empfinden.
Und so tief, wie wir mit unseren Verbündeten das
empfinden, und die Frucht eines Friedens zu sehen
verlangen^ der nicht nur für einige Jahre anhält ,
seien es auch zwei Generationen , sondern eines Frie -
dens, der die Welt von einer ähnlichen Katastrophe
wie der jetzigen für immer befreien wird ; so tief
wie wir dies empfinden, glaub« ich, datz es die Pflicht
der Diplomatie ist , im jetzigen Augenblick die S oI i-
darität der Verbündeten gegen den Feind
aufrecht zu erhalte » (Beifall ), und der Flotte und
dem Heere die Unterstützung angedeihen zu lassen,
die nötig ist und die auch in gemeinschaftlicher Be»
ratung mit den Verbündeten geleistet wird, um den
Krieg in ein Stadium zu bringen , das noch nicht er-
veicht worden ist, und um die Ausficht auf einen
da . erhasten Friede» zu verwirklichen. (Lauter Bei»
fall .)

Obgleich Vre» eS mit theatralischer Pose für
zwecklos erklärt, mit Deutschland zu unterhan--
deln, solange es „mit Lügen genährt" werde, hat
er doch verschiedenes gesagt, was seine Pose wie -
verum Lügen straft. Zunächst verteidigt er die
Entente sehr eifrig gegen die aus den Worten
Bechmann Hollwegs zu schließende Meinung , als
wäre sie (Sie Entente ) geschlagen. Dabei aber tut
er gerade das, was er dem Reichskanzler vor-
werfen zu können glaubt, er operiert mit Zu-
kunstshoffnungeu und Zukunftssiegen. Es hat
nicht den geringsten praktischen Stutzen , darüber
zu streiten, ob die Entente geschlagen ist oder nicht.
Mag sich Greq oder ein anderer Ententesührer
auf die angebliche Beherrschung der See durch die
Flotte der Alliierten steifen, um die Behauptung
zu begründen, die Entente sei nicht geschlagen ,
irgend ein greifbares Resultat kommt dabei nicht
heraus , denn dieser Behauptung steht wieder die

Tatsache gegenüber, daß die Alliierten trotz die-
ser angeblichen Seeherrschaft ihren Plan , die Mit -
telmächte durch die Abschneidung der Zufuhr von
Rohstoffen und Lebensmitteln zu lähmen, nicht
haben ausführen können. Wir bleiben also dabei,
die Entente als geschlagen anzusehen, und zwar
zu Lande und zur See .

Wenn die Alliierten das nicht glauben können
oder wollen , so müssen wir eben weiter durchhal-
ten im Kampf und Sieg , bis die verbissenen und
durch jahrzehntelange Autosuggestion um die
Fähigkeit des freien Urteils gekommenen engli -
schen Staatslenker zur Einsicht kommen und sich
der Logik der Tatsachen zugänglicher erweisen .
Die bis jetzt bekannt gewordenen englischen
Pressestimmen zur Greyschen Rede variieren
sämtlichst das Thema der Unannehmbarkeit der
deutschen Bedingungen in zuweilen ins Groteske
sich versteigenden Tiradcn und Phrasen , die wir
ebensowenig ernst zu nehmen brauchen wie im
Grunde die Reden der Grey und Asquith selbst ,
weil sie sich ja nicht auf wirkliche Tatsachen grün -
den , sondern nur auf Trug - und Scheinbilder
von solchen .

Englands Haltnag in der bosnischen Krise
im Zahr MS.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26. Mai . Infolge der Erklärung des

Reichskanzlers betresselrd die Haltung Englands
in der bosnischen Krise behauptete Sir Edward
Grey , daß das deutsche Volk mit Lügen gefüt -
tert werde . Demgegenüber veröffentlicht die
„Nordd . Allg . Ztg .

" Berichte des deutschen Bot -
schasters in Petersburg .

Der Bericht des deutschen Botschafters vom 1.
April 1999 erzählt , datz er und der österreichisch-
ungarische Botschafter schon mehrere Tage vor
dem Bekanntwerden der russische « Zustimmung
zur Annexion Bosniens deutliche Anzeichen des
Unbehagens bei der englischen Botschaft wahr -
nahmen , welche die deutsche Aktion in der An -
nexionSsrage ahnte , ohne näher zu wissen, daß
Jswolski Deutschlands Demarche auf deS Bot -
schasters Bitte geheim hielt . Nach dem Bekannt -
werden des russischen Entschlusses zeigte N i c o l-
s o n offen seine Verstimmung , er hatte auch vor -
her schon durch seine Sprache in den Peters -
burger Salons versucht, den österreichisch -
russischen Konflikt zu verschärfen .
Seine Ausdrucksweise über die serbischen An -
sprüche wurde von ruffischen bekannten und be-
freundeten Diplomaten des deutschen Botschafters
direkt als hetzerisch bezeichnet. Nach einem
Diner auf der deutschen Botschaft äußerte sich
Nicolson derartig , daß ein Mitglied der Umge-
bung des Zaren bemerkte , Nicolson scheine
die friedliche Lösung des Konfliktes
beinahe zu bedauern . Auf des deutschen
Botschafters Genugtuung über die Auffindung
einer für Rußland annehmbaren Formel erwi -
derte Nicolson . es sei »och keineswegs
sicher , daß sich die englisch « Regie -
rung damit einverstanden erklären
werde . Bereits am folgenden Tag lief das
Gerücht tn Petersburg um, die Lösung der .Krise
sei durch eine Drobung Deutschland » mit ernenn *
Ultimatum zustande gebracht . Zeitungen ,
deren Beziehungen zur englischen Botschaft all-
gemein bekannt sind, äußerten sich ähnlich . Mit -
glieder der englischen Botschaft äußerten im
Jachtklub , daß Deutschland mit dem Kürassier -
stiefel aufstampfte und mit der Mobilmachung
drohte . Der deutsche Botschafter besuchte den
französischen Botschafter und sprach seine Freunde
aus , daß die Lösung durch eine freundschaftliche
Aussprache mit dem Petersburger Kabinett er-
folgt sei. Der französische Botschafter erwiderte
höchst erstaunt und halb ungläubig , man erzähle
von einem sehr heftigen Auftritt zwi -
scheu dem deutschen Botschafter und
dem russischen Minifterdes Aeußern .
Der deutsche Botschafter erkannte , daß diese In -
formation englisch sei und erwiderte lachend,
die Geschichte von einem Zusammenstoß sei aller -
dings öfters erzählt worden , aber durchaus un -
wahr . Der Bericht schließt, daß Nicolson . wie
deutlich erkennbar fei , sich eifrig bemühe , die L e -
gende von einer deutschen Drohung
zu verbreiten , damit die überstanöene bos -
nische Krisis einen tiefen Groll gegen Deutsch-
land in Rußland hinterlasse .

Der andere Bericht vom 5. April 1909 besagt,
daß der Botschafter von ' unterrichteter Seite ver -
traulich erfuhr , daß der englische Botschafter N i -
colson dem russischen Minister des Aeußern ,
JswolSki , ernste Vorwürfe machte, weil
Rußland den deutschen VermittelunHsvorschlag
zu einer friedlichen Lösung der bosnischen An -
nexionsfrage annahm , ohne sich vorher mit
Frankreich und England zu verständigen . Ni -
colson hätte Jswolski gebeten , die Antwort an
Deutschland aufzuschieben , bis die englische Re -
gierung dazu Stellung nehmen könnte . Auch
Grey habe gegenüber dem ruffischen Geschäfts-
träger , Poklowski , wie der Gewährsmann
des deutschen Botschafters erzählte , seine Ver -
stimmuug über Jswolskis Ueber -
eilung geäußert und Englands Haltung
gegenüber einem etwaigen deutsch - österrei¬
chisch - russischen Krieg erörtert , und auf
Poklowskis Frage geantwortet , daß die Entschei-
dung über Krieg und Frieden in England nicht
von der Regierung , sondern von der öffentlichen
Meinung abhänge , daß aber die öffentlich« Mei -
nung genügend vorbereitet gewesen sei , um E n g-
lands Eingreifen in den Krieg an der
Seite Rußlands zu ermöglichen .

Diese Veröffentlichung stellen eine Reihe kräf-
tigster Ohrfeigen für Grey dar , der in seiner letz-
ten Unterhausrede behauptet hatte , die Haltung
Englands auf der Balkankonferenz habe gezeigt ,
daß England mit Recht sagen durfte , die vor dem
Kriege vorgeschlagene Konferenz hätte voller
Vertrauen und mit gutem Willen aufgenommen
werden müssen. Es ist wirklich nicht leicht, sich
der schmückenden Beiwörter zu enthalten , die
Greys Verhalten , heute und damals , verdiente .

Grohe Erfolge ans der Fron! HandrsWonk —
Lsnanmont .

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Die gewaltigen Anstrengungen der Franzosen

östlich der Maas , die einen Entlastungsversuch
für die westlich der Maas bei den Höhen 304 und
„Toter Mann " hart bedrängten französischen
Mannschaften sein sollten , sind nach dem jüngsten
Bericht unseres Generalstabes vollkommen ge-
scheitert. Sowohl aus unseren eigenen wie aus
den französischen Berichten der letzten Tage wis-
sen wir , datz eS den Franzosen gelungen war ,
besonders beim Steinbruch von Haudro -
mont vorübergehend einen kleinen Erfolg zu
erzielen . Die Franzosen haben aus diesen Käm -
pfen , die damals noch gar nicht zum Abschluß ge-
kommen waren , einen großen Erfolg ihrer eige-
nen Leute gemacht. Nun , nachdem der Abschluß
erfolgt ist , ist dieser „Sieg " der französischen Waf -
fen in das Gegenteil verkehrt worden . Der viel -
umkämpfte Steinbruch von Haudromont befindet
sich wieder in den Händen unserer Truppen . Da¬
mit find die großen Anstrengungen , welche die
Franzosen gerade an dieser Stelle der Verdun -
Front schon seit vielen Tagen machen, nicht nur
ergebnislos geblieben , sondern haben sich zu einer
Schlappe der französischen Massen ausgebildet .
Dieser Erfolg unserer Truppen ist darum so er-
freulich , weil er beweist, daß selbst die gewaltig -
sten Anstrengungen der Franzosen nicht imstande
find , ihnen Sen gewünschten Erfolg zu erzwingen .

An sich handelt es sich bei diesen Kämpfen nicht
um ein sehr weittragendes Ziel . Der Erfolg der
Franzosen war nur rein örtlicher Natur . Aber
gerade die Tatsache, daß die Franzosen an dieser
Stelle so Lewaltige Kräfte angesetzt hatten , beweist
doch, daß die Franzosen hier unter allen Umstän -
den einen Schritt nach vorwärts zu tun gedach -
ten . Die Zähigkeit , mit der sich unsere tapferen
Leute diesem französischen Bestreben entgegen -
stemmten , und die unwiderstehliche Kraft , mit der
sie nach langem Ringen um dieses Stückchen Land
die feindlichen Linien zurückwarfen , ist das Er -
hebende an diesem Erfolg , das mehr bedeutet als
der reine örtliche Fortschritt .

Das gleiche gilt für unsere schönen Erfolge süd-
westlich und südlich Douaumout . Hier sahen
die Franzosen es gleichsam als Ehrensache an , die
ehemalige Feste Douaumout wieder in ihre Hand
zu bekommen , weil eS einen großen moralischen
Eindruck gemacht hätte , wenn sie hätten melden
können , daß Douaumout wieder in ihrem Besitz
sei. Aus diesem Grunde kehrten in den franzö -
fischen Berichten der letzten Tage fast ständig die

berliner kunflbries.
Die wirklichen Kunstereignisse dieser Tage la¬

gen wieder einmal weit ab von der „Großen Ver -
liner " , die am Lehrter Bahnhof trotz der äußer -
lichen Kriegshemmungen doch wieder ein Dasein
der viel zu Vielen dahinträumt .

Nur zwei Tage war bei Caffirer die
Sammlung Julius und Malgonia Stern
zu sehen, die nun durch den Hammer des Auktio¬
nators in alle Winde zerstreut wird . Daß das
dabei erzielte Ergebnis etwa dreiviertel Million
Mark erreicht , ist natürlich auch ein Maßstab für
die Bedeutung dieser kleinen , durch kluge Absicht
und persönlichen Geschmack fest umriffenen Samm -
lung . Bon großem seltenen Reiz war es aber vor
allem, hier gleichzeitig mit Kunstwerken von sehr
hohem absoluten Wert die dokumentarische Zu -
sammensassung einer wichtigen, schon historisch ge-
wordenen und doch unS noch intim nahestehenden
Entwicklungsperiode der Malerei zu sehen.

Es handelt sich um die Jahrzehnte 1890 biS 1919,
als die letzte französische Kunftrevolution des
Pleinairismus und Impressionismus sich kräftig
auch in Deutschland auswirkte und zu der Sezes-
sionsbewegung führte , die zweifellos viel neues
frisches Können im Ringen um neue Ziele und
Probleme auslöste , wenn sie auch den Fluch des
Haschens nach dem Sensationellen und den Hang
nach oberslächlichen technischen Experimenten mit
sich brachte. ES stimmt immer wieder melancho-
lisch, zu beobachten, wie auslösend das allgemeine
Automobiltempo unserer letztes Zeit auf geistige
Werte und Wertungen wirkt . Seit einigen Iah -
ren wird von neuen Stürmern den Jmpressioni -
sten energisch das Sterbeglöcklein geläutet und
was als Äusdruckskunst lärmend die Erbschaft
antreten will , hat zwischen dekorativen Manieren ,
Archaismus , jchmackloser Nachahmung der äußer -
sten Primitive — von Kubismus und ähnlichem

ganz zu schweigen — zunächst zu einem recht un -
erquicklichen Chaos geführt .

Aber eS bleibt uns auch jetzt doch die Hoffnung
auf die echten Talente , die aus allen Doktrinen ,
„ismen ", Schulen heraus persönliche, dauernde
Werte schassen. Und diese Hoffnung kann nir -
gends so wirksam gestärkt werden , als vor einer
Auswahl von Wertvollem , einer Auswahl , die
doch die Erinnerung an hunderte von Sezessions -
ausstellungen und an erbitterte Meinungskämpfe
wachruft — wie sie hier ein eifriger Kunstfreund
und Kunstkenner zusammengebracht hat . Der
sichere Geschmack des Sammlers wirkt oft vereint -
gend und versöhnend , da er bei manchem Künst -
ler nicht nach dem lautesten , sondern ihm zu-
sagendsten oder feinsten Werke gegriffen hat .
Aeußerlich spricht die Neigung zu kleinformatigen
Bildern und zur Graphik mit . Man empfindet
das z. B . vor den Stücken einiger unserer Jüng -
sten wie Walter Klemm , Ernst Matthies ,
Max Beckmann .

Man verficht aber auch vor den wundervollen
Stücken der großen französischen Impressionisten ,
die wir uns hier in nachdenklicher Intimität ge-
nießen , — vor allem Claude M o n e t (Hafenbild
von 1879) , aber auch Manet , Cssanne , Pis -
saro , Berthe Morisot , Signac , Degas —
daß hier ein Gipfel eines künstlerischen Strebens
und künstlerischer Kultur erreicht worden ist , der
nicht mehr zu übertreffen war und daß deshalb
ehrgeizige Nachfahren sich nach neuen Wegen und
neuen Abenteuern sehnen mußten . Ja , man er-
kennt bereits in ES sänne , van Gogh , Gau -
guin die Keime zu den späteren „expressionisti-
schen" Möglichkeiten und Unmöglichkeiten . Nur
daß hier nicht jener spätere Cösanne vertreten ist ,
dessen stilisierende Anatomie so verhängnisvoll ge-
wirkt hat und auch von van Gogh , Gauguin
und P i e a s s o die Extreme fchlen . Wenn gerade
diese Bilder bei der Versteigerung sehr hohe Preise
erzielt haben , so war natürlich zugleich mit dem
Wert des einzeluen Bildes die epochale Rolle der

künstlerischen Persönlichkeiten bestimmend . Die
Franzosen zweitenRanges . wie der wohl zu breit
vertretene Maurice Denis . Guörin . Vuil -
lard u . a . werden trotz der hohen künstlerischen
Kultur , die sie zusammen darstellen , sofort sehr
viel geringer bewertet . Dasselbe gilt für die fran -
zösische Plastik , wo Rodins „6terne )le idole" und
„Die Woge" die Arbeiten des eine zeitlang seltsam
überschätzten Maillol und Minnes siir das
Auge wie für den Markt weit hinter sich lassen .

Sehr interessant war das bisherige Preisergeb -
nis auch sür die deutschen Künstler , wenn schon
das dadurch ausgesprochene Urteil nicht für alle
Zeiten unwiderruflich sein dürste . Den höchsten
Triumph feierte auch hier Max Liebermann ,
dessen Meisterqualität — ebenfalls mit seiner
künstlerischen Gesamtpersönlichkeit — in der „Kai -
ser Friedrich -Gedächtnisfeier in Kösen" aus dem
Jahre 1888 allein 41099 Mark erzielte . Aufsehen
hat erregt , daß im Gegensatz dazu Ludwig von
Hofmann , der mit seinen dekorativen Idyllen
in der Sammlung recht stark vertreten war , ver-
hältnismäßig geringe Angebote erhielt . Aber man
wird zugeben , daß die weiche Kunst Hofmanns
schon seit einiger Zeit an Interesse verloren hatte
und weniger durch starke Qualitäten , als durch
überlieferte Sympathien ihren Platz behauptete .
Andererseits ist Lesse U r y , der lange ausgeschal-
tet zu sein schien, gerade in letzten Sezessions -
ausstellungen mit Beweisen selbständiger Kraft
hervorgetreten , was sich nun gestern ebenfalls
äußerte . Von_ den bekanntesten Männern , die
durch die Sezession , aber auch über sie hinaus ih-
ren Weg gegangen sind, fanden sich in der Stern -
scheu Sammlung schöne Stücke von S l e v o g t,
Trübner , V . Kalkreuth , Lovis Corinth ,
Leo v . König u. a. Besonders stark — zufällig
— vertreten war Dora Hitz und — mit sehr schö-
nen Stücken — der kürzlich verstorbene Dresdner
Gottfried Kühl . Auch die einstigen Neoimpres -
sionisten Peter Baum und Curt H e r r m a u u
sieht man hier in maßvolleren Versuchen, ohne

Erstes Blatts .
Bemerkungen über große Kämpfe bei
mont wieder . Auch Mitteilungen von grovr» ^
folgen , welche die Franzosen bei Douauwo (
rangen haben wollten , konnte man in de«

j
«

zösischen Generalstabsberichten lesen, so öai > l
>,nn -

unser eigener Generalstabsbericht kurz »no ^
dig darauf hinwies , daß Douaumont fest ' «
serer Hand sei . Die schönen Erfolge , wel«
sere Truppen südwestlich und südlich
errungen haben , haben darum ebensoviel. ~

^
durch ihre moralische Bedeutung , wie dur ^
rein militärische . Die Lage vor Verdun ^
dadurch noch in erfreulicher Weise ergänz», ^
alle Gegenftoßversuche bei Cumiöres »m ^
ihre Angriffe im Cailette - Wald . ^
schwersten Verlusten der Franzosen scheu gu,
Die Gegenstöße gegen unseren Erfolg vc #
miöres waren vorauszusehen und wir im
vertrauen , datz unsere Heeresleitung ^ .. yzö>
wendigen Maßnahmen zur Abwehr der N■
fischen Gegenangriffe ergreifen würde . Tic
zosen haben es nun an ihrem eigenen ^ei
fahren , daß neben der Tapferkeit , die ih»e ' ^
Stellungen entreißt , auch die Umsicht , 81
Eroberte zu behalten versteht , in unserem *
waltet . (Verl . zeus.)

Der geWge Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Kai « vSt>

mittags . Amtlüh.
Westlicher Kriegsschauplatz !

^
Links der Maas wnrde ei« von T » *

([)#
ansgeftihrter Handgranatenangriff toef» '®
der Höhe 804 abgeschlagen . ^

Auf dem östliche » Maas - Nfer
die Angriffe erfolgreich fort. Unsere SteU t
westlich des „Steinbruch " wurde» fr«

„#&
Die Thianmont - Schlncht überschritte»
der Geguer südlich des Forts D o u
weiter zurückgeworfen . Bei diese«
wurden weitere 600 Gefangene
12 Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend von Loiore nordwestlM ( i ,
Reims machten die Franzosen eine« tl *
ais losen Gasangriff .

Das im Tagesbericht vom 21. Mai eri» •„)»
Mrtt* A!» ' .. <t(

liche

Oöstlicher und Lalkaukriegsschauplatz :

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste heeresleilvaZ

Unsere neuen Ersslge bei veriM
(Von unserem Berichterstatter.)

Großes Hanptqnartier , 26.
,̂ /jer

Um ihre zurückgedrängte Front westl « . ^
Maas zu entlasten , haben die Franzose »
O >tuser mit ungewöhnlich massiert^ ^ An-
und sorgsamer Vorbereitung einen wnch>^
griff im Ramme der Festung D o u a u m o n ' ^
nousnen . Trotzdem haben uwfere Truppe
Erfolg auf der Höhe des „Toter Mann ^
queut verfolgt und gegen das MaaSufer
gebaut. Das Dorf Eumi ^ reS mit 39v ^ or>
getreu ist in unsere Hände gefallen.
Osten über das weite Wiefental sind die
zum Sturm vorgegangen und halten de « «

fffr
<

Ort besetzt . Den französischen Patrouille ^ ,>5
bleibt lediglich ein Obstgarten und ein ~
außerhalb der Dorftrümmer . Durch „#1
mimt ist unsere Linie von der Höhe 30« ^
weiterhin planmäßig vereinheitlicht
französische Angriff auf die verlorene Feste
mont ist gescheitert und die Vorteile , die »e p ,
raschende Vorstoß am ersten Angriffstag . ^
dem Gegner brachte, mutzte er zum #
wieder fahren lassen . Niemals hat er f
für kurze Zeit wieder die Feste in der , ff
habt. Nichtig ist , was airch unsere Heere^ sull

'

sofort bekannt gab, der Verlust des heiß c/
teneu Steinbruches südlich Haudromont .
stern aber haben wir ihn mit IM M ^ n«
genett zurückerobert , und seitdem hat sich ^
Blatt so sehr gewendet , daß wir die
sind und die Franzosen bereits wieder l» jjjc
gend des Caillettewaldes , sogar jii
unsere

es liaiiirrreroaiocö , tognr -,,ji
alten Stellungen hinaus , nach

durch die sonstige Aufdringlichkeit berührt ö yt
den . Sie ordnen sich eben ein , und das » gptr
auch die Jüngeren , die mit Proben meist ' ^ i»
nungen und Graphik die Sammlung
genwart und in die Zukunft weisend ?
z. B . Hettner , Karl Walser , Wilh
k e u . Slber es fehlen auch nicht Edvard - S
Zuloaga , Rysselberge , W h ist l
was sonst in jenen Jahrzehnten auf den „ J
Sezessioasausstellnngcn als Gast erM . ^
und oft die heftigsten Debatten heraufd ^ "

hat .
Heute haben sie alle ihren Rang , ^ ^ "L

Preis . Mit einem starken , wohl auch e ^ i
lancholischen Nachklang verließ man >
stortsche Mustersammlung moderner
nun nach allen Seiten zerstreut wird . -~r fei1' '

aber bei Cassirer der Auktionator fw j„A ,
Amtes waltete , drängte sich bei L e p k e e >.
siertes Publikum vor den gleich daraus «
kauf kommenden Schätzen aus der B

$0*^ ,
Beckerath schen Sammlung .
sich fast ausschließlich um italienische utt5 v *
stücke, in erster Linie wundervolle Kopse cj»
liess in Marmor oder gebrannten Ton , cii*
Visconti , eines Erhole d Et
Bentivoglio mit den ausdrucksvoll „
friert und oft unbekümmerter Realist ^ . . ^ v
ragend ist der Kops eines Bologn ^ ^ ^ xv^ ,
Fraucia ? nebeneinander liegen die:
porträtreliess Michelangelos (von ~

ö,t - t,
und Papst Jnnocenz XI. Es reihe » 1" ?
della Robbt « und Majano , kurz j»'

sten Meister . Dann aber ist hier ebe » %S
Auswahl von italienischen Majoliken '
orientalischen ) wundervoll erhaltene » ^ „eifi4
Damast , zum Teil auf entzückenden ^ >>
schränkchen ausgelegt . ist ^

Nicht am wenigsten eindrucksvoll a ^
lebhaste Interesse des Publikums rnll

Entscheidungswochen des Weltkrieges .
Dr . v . *

iff<



Erstes Blatt .
haben. Die Meldungen des Gegners

diese Seite feines Erfolges merkwürdig

Säfcttcrmmn , Kri egWerichterstatter .
* t -. i

MM .
, (Eigener Drahtbericht .)

£ ^ « »Ijtfßen , 26. Mai . Der frühere franzö -
. c», ^ ^ sminister Gallieni liegt nach Pari -

-̂ ieldungen im Sterben .
Tie sranzösisch-wsfische Mechochzeik .

tEigener Drahtbericht .)
l. Berlin . 26. Mai .

^ öen künstlichen Mitteln , mit denen die fran -
$»Ik

11Regierung die wachsende Mutlosigkeit des
Üim äu beseitigen trachtet , gehört auch der
tiu c ' wit dem das silberne Hochzeitsfest des ruf -
^ französischen Bündnisses begangen wird . Die
» '

.̂ ligung des amtlichen und parlamentarischen
fcj an dieser 25 Jahresfeier wird von der
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upwuHpen Presse als Beweis dafür hingestellt ,
°ie Gerüchte von russischen Sonderfriedens -

Übungen erlogen feien.
)l .. dieser Gelegenheit wird erklärt , daß die
h" C11 der französischen Minister Viviani und

nach Rußland diesen die Ueberzeugnng
Fracht hätten , daß die militärische Lage Nuß -

ausgezeichnet und daß die neue russische
dta

C
-
C fwt ausgebildet und schlagbereit sei. In

pufften nnd italienischen Blättern , aber auch
^^ elnen französischen Oppositionsblättern

dagegen, daß der französische Minister
von dem Zustande in den russischen

^ fabriken sehr wenig erbaut gewesen sei.
muß daran erinnert werden , daß die Hilfe -

det französischen Regierungspresse an Ruß -
^ während der Höhepunkte der Schlacht bei

durchweg den Hinweis darauf erhielten .
Nußland zurzeit für eine Entlastungsoffen -

^ Uicht fertig sei. so daß das englische Heer in
? Keit treten müsse.

^ siegreiche österreichische Vorstoß gegen Jta -
^> ^>ird dem französischen Volk vollkommen ver-

weil das Ausbleiben einer russischen
^ kunggoffensive zugunsten Italiens die ruf -

Ohnmacht enthüllen würde . Die französi -
Festartikel zur Silberhochzeit zwischen

^ krcich und Rußland leisten also das denkbar
^ "chste an Verdrehung der Wahrheit .

Die Verschiebung der pariser Konferenz .
(Eigener Drahtbericht .)

^ . ^ »penhagen , 26. Mai . Wie die Petersburger
K.Lenzettung " meldet , teilte der französische
Laster in Petersbirrg der russischen Regie -
■J wit . daß der Beginn der wirtschaftli
. ^ Konferenz in Paris vom 15 . auf den
'ffin verschoben worden sei, da die Vertreter

nicht vor diesem Zeitpunkte in Paris
^. ^ fen könnten . Infolgedessen ist auch die Äb-

to * der russischen Vertreter zur Konferenz bis
Weiteres verschoben worden .

föe Asch -amerKauische Agiiaklsu .
tEigener Drahtbericht .)

^ <»> Haag , 26. Mai .
ie aus London gemeldet wird , ruft dort die

Ratende Agitation der Iren gegen England
C !

n &e Beunruhigung hervor , zumal in diesem
^ blicke, da Präsident Wilson um seine Wie-

;
M sehr besorgt ist und danach streben muß ,

k > *ittraten der Iren in Amerika für sich zu
'^ "»len. Mehr als 200 Mitglieder des Wa-
^ gtvner Kongresses haben öffentlich ihren Ab-
W Segen die Blutherrschast und den TerroriS -
L . Englands in Irland ausgedrückt . Dieser

wird sich der Präsident nicht entziehen
ttt- Man bringt in London die Ankündi -

^ einer scharfen amerikanischen Note gegen
j; ^ Mischen Posträubereien , Blockaden und son -
V ? .Dechen Völkerrechtsverletzungen mit dem
tẑ usse der irisch-amerikan . Agitationen auf die

'
^Ngtoner Regierungskreise in Verbindung .

L .fum vor Amerika ist es auch , welche das
kt Zerium Asquith abgehalten hat , mit Sir Ro -
^ Element , wie ursprünglich beabsichtigt, kur-
!,z

^ rvzctz zu machen, seine Sache vielmehr an
^ deutliche Londoner Schwurgericht zu ver -

und so Zeit zu gewinnen . Daß Casement
^ bleich den anderen Sinn -Fein -Führern hin-

^ tet werden wird , steht schon heute fest.

England.
fang aller Diensttauglichen zwischen IS und

45 Iahren .
!h ^ »on, 25. Mai . Der Koni g hat eine B o t-

»n das englische Volk gerichtet, in
?o dien st tan glichen Männer zwi -

füt . ° und 45 Jahren unter die Fahnen ge -
^ werden . Der König dankt dem Volk sür

^ .^ triotische Haltung , die es ermöglicht habe,
{(iji n

* freiwilliger Rekrutierung eine Armee von
Mann aufzustellen . (W .B .) .

Der öeekrieg .
^ i^ ' ktianss , sz . Mai . Das deutsche Auswärtige
XLJM der norwegische» Gesandtschaft in Berlin '

daß die dienstlichen Berichte sämtlicher^ cbootskommanTanten keinen Atchalts -
'<t ^ °asür ergeben , daß der norwegische Damp -

ugeli " von einem deutschen Un -
W ^ ° ot versenkt worden ist. (W.B .)

2g- Mai . Lloyds melden , daß nach noch
,
't ^ rtattgten Gerüchten der französische Damp -

° r e n t i n"
(216 Tonnen ) und der italie -

' ix
' Dampfer „Eagliari " (2822 Tonnen )

f| * t worden sind, der letztgenannte Damp -
einen Torpedoschuß. (2ÖJ8.)

' "tlr !*
2c - Mai . Der italienische Dampfer „Le »

° (8413 Tonnen ) ist versenkt worden.
{W.B .)

Re österreichisch -ungarische Offensive.
Die unangenehmen österreichischen Sriegs -

bulletws.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 26. Mai .
Wie die „Schweiz. Tel .-Jnf .

" aus Bukarest mel -
det, hat sich der dortige italienische Gesandte per -
sönlich zum Besitzer des „Adverul " begeben und
ihn gebeten , über die österreichisch-ungarische Os
fensive in Südtirol möglichst wenig zu ver -
öffentlichen . Seitdem würden die österreichisch -
ungarischen Kriegsberichte nur noch an versteckter
Stelle und in kleinem Druck gebracht. (Zens .
Khe.)

f. Köln , 26. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Die
,Lölu . Volksztg ." meldet aus der Schweiz : Von
amtlichen italienischen Stellen wird erklärt , das
Generalkommando könne dem Wunsche der Be-
völkerung nicht Folge leisten, nähere Angaben
über Truppenbewegungen und die Stellungen an
der jetzigen Kampffront zu verbreiten . Der Hin-
weis auf das Verhalten des französischen Kom-
mandos bei der Verdunschlacht sei nicht maßgebend.
Im Trentinv handle es sich um wahre und
eigentliche Schlachten und keinen
Stellungskrieg .

Die Vorwürfe der JtÄiener gegen die
Verbündete «.

(Eigener Drahtbericht ^
f. Köln . 26. Mai . Die „Köln . Volksztg .

" meldet
aus der Schweiz : Die in der ganzen italienischen
Presse zum Ausdruck gebrachten Vorwürfe
gegen die Untätigkeit der Verbündeten haben in
Paris allgemein verschnupft . Campolonghi ,
der Pariser Korrespondent des „Secolo "

, läßt in
seinem Blatte durchblicken, daß die von dem Ge-
neralstab der Entente geplante Offensive
noch in weiter Ferne liege , da einzelne Na -
tiouen noch unzulänglich vorbereitet seien. Würde
jetzt allgemein losgeschlagen , so könnte mau trau -
rige Überraschungen erleben . Jede unverant¬
wortliche Hetzerei wäre in diesem Augenblicke ge-
fährlich . Compolonghi bittet um Gottes willen ,
deinen Argwohn unter den Verbündeten aufkom-
men zu lassen. Nur die einheitliche Kraft inner -
halb des Bierverbandes führe zum Siege . Wenn
diese Basis verlassen werde , falle die mühsam zu-
sammengekleisterte Einheit auseinander .

Russische Meinungen über die österreichische
Offensive.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 2«. Mai . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Kopenhagen : Wie die letzten aus Petersburg
hier eingetroffenen Zeitungen erkennen lassen,
ist den Russen der siegreiche Vorstoß
der Oesterreicher in >i- übtirol voll -
ständig überraschend gekommen . Der
militärische Mitarbeiter des radikalen Blattes
,Dien " erklärt , man habe sich in so hohem Maße
daran gewöhnt , diese Front als verstummt zu
betrachten , daß es jetzt überraschend wirke , zu
hören , die Oesterreicher seien zur Offensive über¬
gegangen und die Italiener seien gezwungen , aus
Stettunqen , die sie vorher von den Österreichern
erobert hatten , sich auf ihre eigenen Gebiete zu-
rück zu ziehen . Diese Offensive der Oesterreicher
bedeutet wegen der allgemeinen Kriegslage frei -
lich für Italien keine ernste Gefahr . Sie sei auch
lediglich darauf bedacht , auf dem Balkan Eindruck
zu erwecken, wo es noch zwei Staaten gäbe , die
unter den Kriegführenden noch keine Wahl ge-
troffen hätten . »

Ententepläne .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 26. Mai .
Die Reise des Zaren an die Südfront wird in
der russischen Presse lebhaft kommentiert und den
„Basl . Nachr .

" zufolge als der sichtbare Ausdruck
eines neuen Kriegsplanes gedeutet. Die
«Rußkoje Wjedomosti" erklärt , daß ein großer
Feldzug der Alliierten der Befreiung Ser¬
biens gelten werde (vgl . die Meldung Salo -
niki ! ) . Auf das Zaudern der Neutralen werde
bei diesem BefreiungSwerk keine Rücksicht
genommen werden können . (Zens . Khe .) »

Saloniki . >*< r
' (Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 26. Mai .
Räch einer Meldung der „Schweiz . Tel .-Jns ." sind
in Saloniki 100 0 Neger aus Marokko ausge -
schifft worden . Sie feien, ebenso wie die in Sa -
loniki gelandeten Jndochinesen , größtenteils
barfuß . Die serbischen Truppen würden wegen
der Gefahr von Desertionen von französischen
Gendarmen bewacht.

An unterrichteter Stelle in Athen verlautet , die
Ententearmee sehe ihre Hauptaufgabe darin ,
M o n a st i r zu erobern , um die serbische Regie -
rung ans serbischem Boden installieren zu kön»
neit . (Zens . Khe.)

Mßland .

Rußlands Geldansprüche.
(Eigener Drahtbericht .)

□ Amsterdam , 26. Mai .
Wie aus guter Quelle verlautet , wird der russi-

sche Finanzminister Bark auf der bevorstehenden
Londoner Finanzministerkonferenz dieForderung
erheben , daß ihm seitens der Verbündeten vis
zum Jahresschluß ein Barbetrag von mindesten ?
51000 Millionen Franken zur Verfügung gestellt
werde . Herr Bark hat ähnliche Forderungen
schon früher erhoben , ohne jemals ihre Erfüllung
erreichen zu könne» . Nach Pariser und Londoner
Nachrichten wird dort eine größere Geldhilse sür
Nutzland als völlig undenkbar bezeichnet.

Rußland und Rumänien . - <
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen Grenze, 26. War.
Nach russischen Meldungen ist zum zweitenmal
eine rumänische Militärmission nach Petersburg
entsandt worden , um für Rumänien die Durch-
fuhr von in Wladiwostok liegenden Munitions -
transporte — eS handelt sich um 10 Millionen
Tonnen im Wert von 70 Millionen Fr . — M

erwirken. Der „Utro Rossiji" beurteilt die Hal
tung Rumäniens äußerst pessimistisch. Er sagt , sie
sei ähnlich der Haltung Bulgariens im Frühjahr
1915. (Zens . Khe.)

Eine neue Partei kn der Duma.
Kopenhagen, 26. Mai . In der Reichs dum a

hat sich eine neue Partei , genannt Agrar -
g r u p p e , gebildet . Sie zählt 70 Mitglieder . Den
Vorsitz hat Fürst Scherbato . (W.B .)

Reue Verhaftungen und Haussuchungen in
Rußland .

(Eigener Bericht.)
r . Von der schweizerischen Grenze , 26. Mai .

Russischen Blättern zufolge sind neuerdings in
vielen Städten Rußlands zahlreiche Verhaf -
tungen und Haussuchuugeu vorgenommen wor -
den . Anch mehrer « öffentliche Vorlesungen seien
verboten worden . (Zens . Khe.)

Schlechte Ernteaussichten in Rußland .
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen Grenze. 26. Mai .
Nach Schweizer Blättermelduugen aus Odessa
sind die russischen Ernteaussichten sehr
schlecht . Das rauhe Wetter habe den Saaten -
stand sehr geschädigt . (Zens . Khe.)

Aegypten .
Die Seuussi besitzen die westlichen Oasen.

Der stits überaus gut unterrichtete Bericht?
erstatter des „Nieuwe Rotten ). Eourant " schreibt
aus Kairo :

„. . . Der englische Generalstab in Aegypten ver-
steht dien Kunst , in humoristischem , jovialem Ton
Niederlagen in der Form von Siegesnachinchten
zu künden , so daß dem Nichtkenner der Landesver -
hältnisse manchmal unterm lesen ein Schaudern
durch den Körper rieselt .

Der Bericl>t deS Kriegsdepartements in Kairo ,
vom 30. April , dürfte denn auch dem größten Teil
des niederländischen Volkes die lleberzeugung ge¬
schenkt haben , daß es in West-Aegypten für die
Engländer glänzend steht. So wird beispielsweise
über die Beduinentruppen , die die Oase von
Dachla besetzt halten , geschrieben: . . . . Der Feind
hat keine Aussicht, unbemerkt aus dieser Oase zu
entschlüpfen.

" Demnach^ ivären die Anhänger von
3hvn) Bei , dem Bruder Enver Paschas , ungefähr
so eingeschlossen , wie die Engländer bis vor kur--
zem in Kut - el-Amara . Aber die Sache verhält
sich ganz anders .

Die unorganisierten arabischen Wüstenstämme
haben sich von der Küste, an die sie sich eigentlich
nie hätten begeben sollen , zurückgezogen. Die un -
verzeihlich schlappe Verteidigung der Westgrenze
Aegyptens hatte sie eben übermütig genmcht und
sie vergessen lassen, daß auch noch englische Kriegs -
schiffe bestehen. Gegen diese können sie , trotz ihrer
Todesverachtung , mit ihren Handwaffen natürlich
nichts ausrichten . Im Binnenland aber , in der
Wüste, wo sie alle Ecken und Enden kennen , blei-
be » die Araber Herr und Meister . Mitleidslos
jagen sie von hier aus alles nach der Küste, wo die
Ortschaften Dadaa , Haumar und Ambria zu In »
ternierungskagern eingerichtet worden sind .

Begreiflicherweise sprechen diese Flüchtlinge
nicht mit Begeisterung über ihre Peiniger . In --
zwischen breitet sich die Senussi -Bewegung riefen -
hast auS , fo daß diese Araber setzt schon im Besitz
der beiden westlichen Oasen , Bacharii -h und Dachla
sind . Wenn imnl in Betracht zieht, iwtfc der Ab¬
stand von Sollum nach Dachla , in der Vogelflucht
1000 Kilometer beträgt , dann kann man sich eine
Vorstellung davon machen , was hier während
der letzten Monate zustande gebracht worden ist.
J ?tzt , wo sie in diesen Oasen Fuß gesaßt, bedrohen,
sie mittelbar den Süden Aegyptens , den Verbin «
dungsweg mit dem Sudan und das Reservoir
von Asiuan . . .

Die Engländer halten ' noch stets die Oase Char -
ga besetzt und das ist ein guter Trumpf in ihren
Händen , da sie durch emen Schienenweg mit dem
Niltal verbunden ist. Die Staudämme in Asfuan,
Esneh und Assint laufen also vorläufig noch keine
Gefahr . Aber wie ist es doch nur möglich, daß die
englischen Behörden die Gefahr so nahe kommen
ließen ? Warum haben sie nicht alle Oasen rasiert
und die Quellen vernichtet ? Man steht hier vor
einem Rätsel !

Im Osten Aegnptens wütet jetzt der Kampf bei
Katia , bei Oju Musa , ferner am Kanal . Fort -
während müssen die Engländer auf ihrer Hut sein .
Das ist ausreibend . . ."

London , 26. Mai . (Amtlicher Bericht aus
Aegypten ) Zur Vergeltung auf die Luftan -
griffe auf Port Said warfen vier britiscĥ Flug -
zeuge 4 0 Bomben auf vorgeschobene Stellnn -
gen des Feindes und zerstörten dabei einen Was-
serbehälter bei Rodhsalem , wodurch sie den
ganzen Plan des Feindes zunichte machten. ( ?? ?)
Es hat sich herausgestellt , daß das Luftgeschwader,
das am 18. Mai El Arisch bombardierte » aus
Deutschen bestand. (W .B .)

*
Die kämpfe im Kaukasus und in Mesopotamien .

Petersburg , 26. Mai . (Aus dem amtlichen Be-
richt von gestermj Kaukasusfront : In
Richtung M o s s u l schlugen wir einen feindlichen
Angriff auf R e w a n d u s ab. In anderen Rich-
tungen ereignete sich nichts Wichtiges . Unsere
in Richtung Kermanschah — Kasr — Schi -
rin operierenden Truppen hatten ein Zukam -
mentresfen mit englischen Kräften am Tigris ab-
wärts Kut - el - Amara . Am 92. Mai erreich¬
ten Kosaken das Hallptquartter des Kommandie -
renden der britischen Truppen in Mesopotamien .
(W .B .)

London, 26. Mai . (Amtlicher Bericht aus M e -
sopotamien .) General Lake berichtet vom
24. Mai : Der Feind hält noch ' immer seine Stel -
lungert auf dem linken Ufer bei S a n n a i y a r.
Unsere Artillerie unterhält vom rechten Uför aus
ein wirksames Feuer auf die feindlichen Verbin -
dungslinien aus dem linken User . (W.B .)

Afghanistan erhebt sich .
( Eigener Bericht.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 26. Mai .
,.Nußkoje Slowo " meldet (dem „Bund " zufolge) ,
daß in Afghanistan eine starke Bewe -
gung gegen die Alliierten zu verzeich -
nen sei . Am afghanischen Hose herrsche übrigens

schon lange eine sehr starke Feindschaft gegen
Rußland und England . Die paniflamiti -
sche Bewegung werde besonders vom Bruder
des Emirs von Afghanistan gefördert . Die Lage
in Afghanistan , sagt das Moskauer Blatt , fordere
deshalb besondere Aufmerksamkeit , weil dieses
Land eine große strategische Bedeu -
tnng besitze. Es sei kein Persien , die Afghaner
seien kriegerisch und finanziell nicht zu unter -
schätzen. ( Zens . Khe.)

Letzie Nachnchieu.
Die Reise des Kanzlers nach Süddeutschland.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 26. Mai . Der Reichskanzler be-

absichtigt, sich demnächst für einige Tage nach Süd -
deutschland zu begeben . (W.B .)

X München , 26. Mai . Der Reichskanzler wird
auf feiner Reise nach Süddeutschland am Montag ,
vormittaq 9 Uhr 30 Minuten in München zum
Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten ein-
treffen.

X München , 26. Mai . (Eig. Drahtbericht .) Die
große bayerische Filiale der Hannoverschen
Gummiwarenfabrik in Solln bei Mün -
chen ist heute nachmittag gänzlich niedergebrannt .
Der Schaden ist sehr bedeutend, doch konnte ein
Teil der Rohstoffvorräte gerettet »Verden .

Aachen, 26. Mai . Aus Bliffingen trafen
gestern nachmittag mit einem Lazarettzug 10 Os-
fiziere und 98 Mann zum Teil schwerverwundete
Austausch gefangene aus England auf
dem festlich geschmückten Bahnhof West ein . Nach
einem Mahle , vom Roten Kreuz den Angekom-
menen dargeboten , wurden die Offiziere zum
Lochnerhaus , die Mannschaften zum Kriegerheim
Lochnergarten zu vorübergehendem Aufenthalt
gebracht.

Dresden , 26. Mai . Kurz vor Kriegsausbruch
fälschte der Kölner Bankier Blum sür eine
halbe Million deutsche Aktien und flüchtete.
Blum wurde hier verhaftet , als er auf der Dres -
dener Bank Papiere verkaufen wollte. Er legte
ein umfassendes Geständnis ab. Blum hat in den
letzten Monaten eine Fälscherwerkstatt zur
Herstellung von Aktien errichtet. Bei einer Haus -
suchung fanden sich zahlreiche halbfertige Aktien.

Zerells öurch SLlZgsrsvsMhell verdreiieke

MeSdnAgen .
Rußland .

Wilna , 25. Mai . Anknöpfend an die Aeuße-
rnug des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg
zn dem amerikanischen Journalisten von Wie-
gand, die russische Sieqierung habe am Sä. Juli
1914 den Entschluß gefaßt, mit der geheimen Mo -
dilisierung zu beginnen, teilt die weikrnssische Zei-
tung „Hvman" anS absolut zuverlässiger Quelle
mit, General Nennenkamps habe unter Befehl
Rr. 13 482 oorn 26 . Juli 1914 aus Befehl
deS Zaren die Festung Kowno in
Kriegszustand » ersetzt .

Die irische Frage .
London , 26. Mai . ( Unterhaus .) Asquith sagte

iu seiner Erklärung über die irische Frage : Unsere
erste Pflicht war , die Ordnung in Irland wieder
herzustellen und der Wiederholung der Unruhen
vorzubeugen. Wir waren froh , daß mit voller
Sicherheit zu Tage getreten war , daß die große
Masse des irischeil Volkes mit dem Aufstand nicht
sympathisierte . Das Kriegsgesey sei als Bor -
sichtsmaßregel aufrecht erhalten geblieben, aber
die Regierung Hesse , seine Aushebung werde bald
und vollständig ersolgen. Zwei Eindrücke habe er
hauptsächlich bei seinem Besuch in Irland gewon-
nen, nämlich den Zusammenbruch der Regie -
rnngsmaschinerie in Irland nnd die Stärke, Tiese
und Allgemeinheit der in Irland herrschenden
Stimmung , daß eine vorz«gl«i»e Gelegenheit jetzt
geboten iei , um die Beilegung der irischen Frage
z« erreiche». Die Regierung habe Lloyd George
aufgefordert, diese ins Merk zn feigen. Er habe sich
mit den irischen Führern in Verbindung gesetzt
nnd er, Asquith, appelliere an das Hans eS möge
keine irische Angelegenheit erörtern, die die um»
fassende nnd dauernde »tegelnng der Frage gefähr-
den könnte. — Rcdmond und Earfon unterstützten
das Ansuchen und es fand infolgedessen keine Er-
örternng statt.

Der Seekrieg .
L o n d o n , sk . Mai . Lloyds melden : Der ita-

lieuische Dampfer „Teresa " wurde von einem
Unterseeboot deschädigt . Der Dampfer „Was -
h i n g t o n" (2819 Registcrtonnenl wurde von
einem Unterseeboot versenkt.

Bern , 2f». Mai . Der „Temps " meldet aus
Madrid , baß in Barcelona die Besatzung der
Brigg „Herminia " landete, die von einem
Unterseeboot aus der Fahrt nach Baltimore ver-
senkt wnrde.

VersomlverSNderMgen ira Bewiche Ses
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Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen
zu Oberleutnants : die Leutnants der Reserve :

» Kutsch d. Füs .-Regts . Nr . 40 (Aachen ) , jetzt beim
Kriegsgefangenenlager Mannheim , » Montfort d .
Jnf .-Regts . Nr . 113 (Douaneschingen ) jetzt im
2. Ers .-Bat . d . Jns .-Regts . Nr. 112, » Müller
(Arthur ) d. Jns .-NeqtL. Nr . IIS (Karlsruhe ) , jetzt!
im 1. Ers .-Bat . d . Jnf .- Regts . Nr . 142, » Strauß
d . Jnf .-Regts . Nr . 113 ( I Essen) , jetzt im Ers .-Bat .
d . Landw .-Jnf .-ReqtS . Nr . 40, -«- Weber d. Ins .»
Regts . Nr . 113 ( III Berlin ) , » Görges d . Inf .»
NegtS . Nr . 114 ll Hannover ) , jetzt im Ers .-Bat . d.
Nes^-Jns .-Regts . Nr . 110, » Hilbrecht d. Jnf .-Regts .
Nr . 114 (l Frankfurt a . M .) , jetzt im 2. Ers ^B . d.
Regts ., » Luth d. Jns .-RcgtS . Nr . 142 (Rostock ) ,
jetzt im 2. Ers .-B . d. Regts ., » Schinziuger deA
Drag .-Regts . Nr . 22 (Freiburg ) , früher Lt. in d.
Regt ., jetzt in d . Erf .-Esk . desselben , » Cullmanvt
d . Jäg .-Regts . z. Pf . Nr . 5 (Heidelberg ) , jetzt in d.
Ers .-Esk . d. Regts ., » Spatz d. Feldart - Regts ,
Nr . 8 (II Düsseldorf ) , jetzt in d . Erf .-Abt . d. Geb.-
Art .-Abt . 5 , » Säuerte d. Feldart . Regts . Nr . 14
(Karlsruhe ) , jetzt in d. 2. Erf .-Abt . d. Regts ,
» Becker (Berthvld ) d . Feldart .-Regts . Nr . 3(1
(Meiningen ) , jetzt in d . Ers .-Abt . d. RegiS .
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Erkaufe

ßmlWWes
Einfamilienhaus,
bestehend aus 8 Zimmern ,
sehr grober Diele , Logßia ,
Gartenu . sonstigem reicht .
Zubeh . in best . , ruhigster
LagewegenTodessallunt .
günstig . Bedingungen sof .
zu verk. oder zu vermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

<0 . Bausback Söhne,
Wilhelmstrafze 63 .

Telephon 1040 .

Für Schuhmacher
oder Invalide .

Ein gutgeh . Schuhmacher -
neschäft , in guter Lage in
Karlsruhe zu verkauf . Preis
200 M . Es werden ständig
5 Arbeiter beschäftigt . Ang .
u . Nr . 9139 i . Taablattbüro ,

Pianos
von Feurich , Lipp & Krauß ,
verkaufe wegen bevorstehend .
Umzuig zu billigen Preisen .
Günstige KaufgelegenHeit .
Pianohaus Johs . Schlaile .
ab 1 . Juli Kaiserstraste 175,

icftt Städtischer Laden.

Gebr . Mövel :
2 Spiegelschränke , 2 Wasch¬
kommoden m . Spiegelaufsatz ,
verschiedene Kleiderschränke ,
Bettstell ., Federbetten , 1 La -
dentisch , 1 Ladeneinrichtg , f.
Spezerei , 1 schöner Ausstel -
lungsschrank mit 4 gr . Glas -
wänden , billig zu verkaufen :
Lagerhaus u . Mvbelhandlung
H» . Karrcr . Pliilivvstrastc 10

Schöner Bücherschrank mit
f . Verglas . , Schreibtisch , Sofa ,
Polstergarnit, , kl . Chaiselong .,
Amerikanerstuhl , Ltür , Spie -
gelschrank , f . Waschkomm . m.
Spiegelauff -, Nachttische , sau -
bere Betten , schöne Kinder -
betten , Roßhaar - u . andere
Matratzen , Federbett, , Ver -
tiko , Chiffonniere , Auszug -
u and . Tische, Gartenliege -
stuhle . Stühle , Küchenschrank
ic„ alles gut erhalten , billig
abzugeben :

Epvle , Möbelgeschäft,
Steinstr . K,Diwans ,

neu«, von 36 , 42 , 50 JC an,
Hochs . Dessins von 60 M an :

R. Köhler , Schützenstr. 25.
Gebr . Betten u . Schränke ,

sowie sonst. Möbel in gut . Zu-
stände w . bill . verk . : Ruf , An-
u . Verkauf . Kronenstraße 1 .

1 rotes Plüschsofa mit
4 Stühlen , Rcgulateur , 2
Tische, Nachttisch m . Marmor -
vlatte , all . gut erhalt ., zu ver-
kaufen : Douglasstr . 11 , Part.

MW -Ammlm
in schöner Auswahl

von M 120.— an verkaufe zu
billigen Preisen wegen bevor-
stehendem Umzug .
Pianohaus Zohs . Schlaile ,
ab 1. Juli Kaiserstrafie 175,

jevt Städtischer Laden.
Gebrauchte

Remngtoll - TlhreMaslh .
zu verkaufen . Zu erfragen
im Tagblattbüro ,

Ein hübsch ^ prakt. Flurstän -
der billig zu verkaufen. Zu
erfr . im Taablattbüro ,ertr . im Xtmman -tmro .
l^astochapparate

Gas - , Brat - u . Backofen . Gas -
plätteeisenwärmer u . Plätte -
eisen , Gasheizöfen u . Ka -
mine , gr . Auswahl ) billige
Preise : Adlerstraße 44.

Gr . Eisschrank , Kinderb, ,
Klappw . bill , abzugeb . : Rus ,
An - u , Verkauf . Kronenstr . 1 .

Herdschiffe
sowie emaillierte Kopfschiffe
sind noch in verschiedenen
Größen zu verkaufen

Bürgcrstr . 9, Ziblosserei .
Kl , nutterschncidinaschine,

guterh , Pferdedecke , Stellge -
räte werden preisw , verkauft .
Angebote unter Nr . S162 ins
Taablattbüro erbet en .

nir alle Tinttru-
„,ente sehr billig .

Porteilhaftester Einkauf für
Berufsmilfiker ,

Willielmstrahe S« ll .
Elegantes Damenrad , noch

neu , sow, e , n . Herrenrav
bill. abz. : Lessinm'tr . 8 , pnrt.

Ein kleiner Posten weiß
leinener Herren -Steh - und
Umlegekragen wegen Aufgabe
dieses Artikels zu verkaufen :

Fr . B e tsch ,
Moltkestraße 81 .
Zu verkaufen :

1 hellgrauer , feiner Militär -
mantel , 3 blaue , feine Gre-
nadier -Uniformröcke, 1 hell-
graue Litewka , 2 schwarze
Militärhosen : Hübschstr . 15,
3. Stock . .Händler verbeten ,

Uniformrock u . Hose tEinj .,
Jnf .«Regt ., blau ) , sow. Mütze,
gut erhalt . , billig abzugeben ,
ebenso zwei Paar Lackstiefcl .
Sachsenstr . 1 . 2 . St . , rechts,
2— 4 Uhr od . nach 7 U. abds.

Kinderliegwagen
zu verkaufen : Karlstraße 22,
Hinterh ., 1 Treppe , rechts .

2 bein. neue , dunkle Maß -
anzüge , f. gr. , stärk . Hrn . bil-
lig zu verk. : Schneidermeist .
Hcssenbcrger, Fasanenstr . 17 ,
2. Stock .

Prinzetzkleid,
beinahe neu , Gr . 42 u . 46,
15 JH , schön. Kleid 44 , 15 M ,
lein . Reformil -eid , Gr . 42,
8 jH , 2 weiße Jackenkleider , 42
u . 44, 10 und 16 <M , fchw .,
leicht . Damentuchmant . 10 M ,
weiß . Jackenkleid , leine , für
Mädchen v . 13 I . , 5 M , Bluse ,
schw , Frauenhut :

Herderstr. 13, 2 . St . , lks.
Bolincnsteckeu

zu verkaufen : Ludwig-Wil -
Helmstraße 3 . 3 , Stock.

TiMgesuchß

Circa 8000 bis 10 000
Quadratmeter

Aabrikgelände
mcht zu weit vom Zentrum
der Stadt mit Bahnan -
schlubmöglichkeit zu kausen
gesucht . Anerbieten unter
Nr . 9134 ins Tagblattbüro
erbeten .

Zu kaufen gesucht: gute
Betten , Diwan oder Sofa ,
einzelne Matratzen , Büffet
od , Vertiko , Trum, , Schreib -
tische, Kommode . Chaiselong ,
oder Fauteuil , Schrank , Gar -
tenmöbel , Kinderbett , Koffer
oder Schließkorb , Herren - u ,
Damenfahrrad . Ang , unt . Nr .
9167 ins Tagblattbüro erbet .

( 'iebr. Bücherschränkchen
zu kauf . ges. Ang . m . Preis
u . Nr , 9168 i. Tagblattbüro .

Merm MiÄWit ,
in gutem Zustand , zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis -
angabe .unter Nr , 9170 ins
Taablattbüro erbeten .

Gisschrank,
noch gut erhalten , nicht zu
klein , für Privathaushalt zu
kaufen gesucht , Angebote mit
Preis unter Nr . 9161 i . Tag¬
blattbüro erbeten ,

Badewanne ,
guterh ., aus gut . Hause ges,,
am liebsten gußeis ., emaill .
Angebote unt . Nr , 9159 ins
Taablattbüro erbeten ,

8?

aabl <
Dezezimalwage , ll „ gut erl,„

u kaufen gesucht. Ang . unt .' r . 9164 ins Taablattb . erb .

Pritschenwagen .
2 gut erhaltene Pritschen-

wagen mit Federn , etwa 4,00
bis 4,50 m lang und 1,65 bis
1,70 m breit , Tragkraft etwa
40 Ztr ., sofort zu kaufen ge-
sucht, Angebote unt . Nr . 9103
ins Tagblattbüro erbeten .

Litewka,
feldgrau , einreihig , für miüL
Figur , gut erhalten , zu kau-
fen gesucht. Angebote unter
Nr . 9171 i . Taabla ttbüro erb

Zu kauf, ges. : Hrn .- Kleid .,
Stiefel , Gamasch ., l. Staub -
mantel . Dam . - Stief, , Jacken ,
Kost. , Koff . od . Schließt , Ang ,
u , Nr , 9166 i , Tagblattb . erb .

Pfandscheine
kauft zu höchsten Prei -
s e n : Hoff , Doualasstr , 7.
Anzutreff . nachm . 12—3 Uhr .

Altertümer
werden stets angekauft : Neu -
kam . Lammstr . 6 im Hof.
Telephon 3546 ,

£ kaufe
~

jeden Posten getragene

Schuhe u . Stiesel
wenn auch reparaturbedürfg .

Wemtraub
52 Kronenstraße 52.

Seh kmuIn
fortwähr , getrag . Herrenklei -
der, Stiefel , Uhren, Gold , Sil -
ber , Platina , beschlagnahmefr.,
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine , Gebisse u . bezahle
hierfür , weil das größte Ge-
schüft , die höchst. Preise . Gefl .
Ang . erbitt . erstes u . größtes

An - und Berkaufsgeschäft
L e v Ij , Markgrafeiistr . 22.

Telephon 2015.

■ wp
sucht auf . seiner Durchreise f,
109 000 Mark seltene Brief -
marken und ganze Samml .
bar anzukaufen , Vermittler
erhalten hohe Provision . Aus -
führl ., nur briefl . Ang , nebst
Preis unter „Sammler " , Ho -
tel Germania , Karlsruhe

Gebisse ,
zerbrochene u. schlechtsitz, wer-
den fortwähr , angekauft v . 10
bis XI Uhr u , 'AB b . X 6 Uhr:
Waldstr , 4 , Hinterh .. 2 Stock

Beinkranke mm
off! Wunden , Krampfadern ,
Flechten , Krätze, Jucken, Ha-
morrhoid ., heilt sich , schmerz -
los , ohne Berufsstorg ., Frau
Buck, Durlach , Moltkestr. 5.
Sprechfl . 10-- 4 , Sonnt . 10
bis 12 Uhr.

Ab heute bis
einschl . Dienstag

Rudolf SchiltiM
in dem Mimodrama

Der Narr
d ©$

Schicksals
3 Akte bearbeitet nach der Novelle
Die Flucht von Felix Saiten .

Ein lustiger Lebenslauf in 3 Akteji .
TT - r

Außerdem das übrige sehr interessante
und reichhaltige Programm .

Palast -Tlieater
Herren-
str . 11

Zum gofl . Besuche ladet erpobenst ein
Die Direktion : Friedrich Schulten .

Der Garten -Vorplatz
des „Kaffee Bauer"

ist eröffnet .

Jeden Abend u . Sonntag nachmittag
Künstler-Konzerte .

BR1ERSBROMM

6EL*WELS
KAI5ERSTR . 7S .

SPEZIAL¬
MAUS FÜR
ELEGANTE
HERREN -

a- KNABEN -
8 EK LEI DUNG

JA0D . 5P0RI
LIVREEN .

Karlsruher

Turnsemeinde

Gut
| Sonntag , den 28 . d . Mts .,

nachmittags 3 Uhr,
auf unserm Turnplatz (bei
der Telegraphenkaserne)

Einzelwetturnen der
Zöglinge.

Unter Beziehung auf unser
Rundschreiben bitten wir

| umrechtzahlreichenBesuch I
Freunde der Turnsache

willkommen.
Der Turnrat .

Sciiwarzwaidverein .
(OrUgr . Karlsruhs)

Sonntag ,
28 . Hai 1916

Wanderung:
Baden — Steincrsäckerle —

Eichenploch — Ruhberg — Ba¬
dener Hühe — Herrenwies M.
llaumiinzach . Abfahrt 7 00 Uhr.

Karlsruher
Fusshatlverein ,

e. V.
n»t;r d. ProtektcratSf.
OtoBh. Horsitli. Primen
Maximilianvon Baden

Sonntag , den 28 . Mai 1916

K .F.V.
gegen

Fußb .-Klub Oststadt

Pforzheim
Vorletztes Spiel um die Gau-
meisterschaft in den Spielen

um den
„ Eisernen Fußball " .

Beginn 4 Uhr.
K. F . V . Platz gegenüber der

Telegraphenkaserne .

gut und preiswert
Reformhaus

Neubert
Kaiserstratze 122.

| Großherzogliches Hoslheaker j-
Samstag , 27 . Mai . 64 . Vorst , d. Abt . c lgraue Karten ) .

Zum erstenmal :

Sie VlillZW onD die ganze feit .
Eine Filmkomödie in 4 Akten von Edgar Höver .

( Autorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen v . Dr . John
Josephsohn .) In Szene gesetzt von Or . I . E . Poriizky .

Personen :
Kammerherr Johannes v . Krogh

auf Krogslunde u . Vestergaard Karl Dcwver .
Enzio , sein Sohn , stud . jur . . ,
Videke , seine Tochter
Rittmeister Knud Aage Prebens

dorf auf Prebensdorf

Rudolf Essel .
Eleonore Droescher .

PeterBalle , Probst inKovenhagen
?elix Baumbach .
?ugo Höcker .

M . Frauendorfer .
Ewald Schindler .
Else Noorn ^an .
Hans Kraus .
Paul Paschen .

Seravhine , seine Frau , Schwester
deS Kammerherrn . . . .

Von Radziwill , Schauspieler
Wilna Hansen , Schauspielerin
Bang , Schauspieler . . . .
Nasmus Jensen . .
Söst , Bureauchef Paul Müller .
Sörenfen , Photograpü Paul Gemmecke .
Kutscher Mads \ int Dienst beim / Oskar Hugelmann .
Jungfer Lassen / Kanunerherrn XMarie Genter .
Eine Kammerzofe Lulu Trunzer .
Ein Diener Ludwig Schneider .
Ein Kontorist Max Schneider .
Anfang : Uhr . Kassenösfn . 7 . Ende : nach Ig Uhr .
Balkon : I . Abt . M 5 .— Sperrsitz : I . Abt . M 4 .— usw .

Spielplan : a) In Karlsruhe :
Sonntag , 28 . Mai . 0 63 . „Undine " , romant . Zauberoper

in 4 Akten v . Lorvinn . l i„7— l 'a10 Uhr . 4 M 50 L, )
Dienstag , 30 . Mai . A 63 . „Jlsebill , das Marlein vom

Fischer und seinem Weib " , eine dramatische Sin -
fonie in 2 Akten von Klose . Jlsebill : Kammer -
sängerin Mottl - Fahbender von der Hofoper in
München a . G . 7 -̂ 10 Uhr . (4 M 50 5 >)

Donnerstag , 1 . Juni . 34 . Sondervorst . Kleine Preise .
„ Polenblut "

, Operette in 3 Akten von Nedbal .
^ ,7— ' »10 Uhr . ( 8 M )

Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag ,
27 . Mai , vormittags 10— l 'tl2 Uhr , Reihenfolge
C, A , B (je Stunde ) ; allgemeiner Vorverkauf
von Samstag . 27 . Mai , nachmittags 3 Uhr an .

Freitag , 2 . Juni . A 65 . „ Viel Lärm um Nichts " ,
Lustspiel in 5 Akten v . Shakespeare . 7— */«10 Uhr.
(4 M )

Samsta -i , 3 . Juni . B 64 . „Die Prinzessin und die ganze
Welt " , Filmkomödie in 4 Akten von Edgar Hoyer .
*',8— 10 Uhr . (4 M )

Sonntag , 4 . Juni . A 64 . „Tiefland " , Musikdrama in
einem Vorspiel und 2 Akten von d 'Albert . '/ a7 bis
nach J/410 Uhr . (4 M 50 -9»)

b ) In Baden - Baden :
Mittwoch , 31 . Mai . 34 . Mietvorst , „ Hoffmanns Er -

Zählungen "
, phantastische Oper in 3 Akten von

Offenbach . */,7— 1/<10 Uhr .

Der

Schwäbische Merkur
in Stuttgart, gegründet im Jahre 1785,

verfolgt als leitenden Grundsatz
die Stärkung des nationalen BewusitseinS ,
die Liebe zur nieiteren und engeren Heimat,
die Förderung eines manvollen Fortschritts.

Baden - Bällen , Pension Yiüa Bellavisia ,
Äbnrgstrasze :!5. Telefon '. i 'i '.i . Am Wald , großer

Garten , elcktr , Licht , Bad , Zentralheizung . Mäbige Preise .

' I :

beiFreudenstadt. WHbj. Schv:arzwalö.
BfllinMOFHOTEL

Neu erbaut . Scliöne Iuftiqe Fremdonzimniar. Elektr. Beleuch -
tung-. Schattige Terrassen. Vorziisrliciie Verptlnguug.

Massige Pensionspreise Eigenes Foreilei,was .-er.
Telephon 21. Besiker .larl Morlok .

Das Morgenblatt des Schwäbischen
Merkur wird seit 1 . Mai 1916 in
Karlsruhe mit den : erste» Bestellgang
ausgetragen, das Abendblatt erhalten
die Leser in Karlsruhe noch am Abend
des Erscheinungstags. — Jedes Post¬
amt in Laven nimmt Bestellungen
auf den Schwäbischen Merkur entgegen.

>... . ..

Für das kaufende Publikum , jj
auch für Verkäufer !

M Wen Die msilei

a iiüH !

Gine alphabetische Zusammenstellung
der höchstzulässigen Lebensmittelpreise
nach dem Stande vom 15. Mai 1916.

Im Auftrag des Landespreisamts
zusammengestellt von G. Humpert .

Vreis IS M .

Die Zahl der Berord »ungen über Höchst-
preise , die bisher festgesetzt wurden , ist mit
der Zeit so groß geworden , daß es dem kau -
senden Publikum oft im geeigneten Augen -
blick recht schwer wird , den richtigen , zurzeit
geltenden Preis zu wissen .

Vielseitigem Wunsche entsprechend übergeben
wir der Oeffentlichkeit eine alphabetische Zu -
sammenstellung derjenigen Lebensmittel , für
die in der Stadt Karlsruhe ein Höchstpreis
festgesetzt wurde .

Dabei wollen wir nicht versäumen , darauf
aufmerksam zu machen , daß sich bei Heber -
schreitungen der Höchstpreise sowohl Ber »
käufer wie Käufer strafbar machen .

Bei Benutzung des Heftchens ist in Betracht zu
ziehen , daß die Höchstpreise weiteren Aende -
rungen unterworfen sind . Es ist deshalb sehr
zu empfehlen , sich durch Nachträge in das Ver -
zeichms immer auf dem Laufenden zu erhalten .

Das Heftchen ist zu haben in allen hiesigen
Buchhandlungen, sowie in der Geschäftsstelle
des Karlsruher Tagblattes . Witterstrahe 1 .

Samstag . Sonntss '
Montag

I
Drama in 3 Akt«"-

Hauptdarstcl '1- ' "1
. f

Camilla Gerz &rf

vomK . K . Hof -Burg ^
als orientalische V ^

EI, e!
Komödie .

^ ^

Rentner
Knüppel ® "

, t
u . NudeWj
wundervolle

Milrisclie Sif
"

den ailerfalw W®

Akiuell ^ ^

Wwkliiie »

durch die

Messter -Woclieg !!>

Trumpi A"

Sofort m
ÄMtt -WlZ HD ,

schmW tliM
• ' » Ml» ,,,, . .

Betmm
meß e00B
MuteMM0$<
MtW«

L»S-rtesuch sehr W 1*

nur tut
Kaiserstraße ^

1 Treppe hoch-

^ 1
Prograrn

LßöensrflBL
j Schauspiel

Der
Die arme

Drama i"

IflieWMSÄ
i 'läii KrisBSseäafL

durch die

iDielEßtenf

m 39^ ,
| SSSff^ t

Die verliebte ^

SSM
a"I

Lustspiel m

Ber
Drama m

nllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillflllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllilllllllr . 1
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VMche Wim
28. Mai . Der Generalvertreter des
und Besitzer einer Fabrik Kr Holz -

ng. Kaufmann Friedrich Kern , ist in
wo er von einem Herzleiden Heilung

W ^ Alter von 52 Jahren gestorben .

,
^ gehörte er zu den führenden Persönlich -
°er Konservativen Partei und der Mittel -

Wf esim, 8 in Karlsruhe und hat bei den
^ wnhlen 1815 im Wahlbezirk Karlsruhe -

^
mr die Konservativen kandidiert .

Ans Laden.
Hofbericht .

. . 26. Mai . Seine Königliche Hoheit
herzog hörte heute die Vorträge des

»trz Zen Segationsrats Dr . Seyv , des Mini -
Rheiwboldt , des Geheimerats Dr .

ijjg
™ von Babo und deS Präsidenten Dr .
ngelberg .

. Unsere Helden .
. flu

* Tod fürs Vaterland starben : Greil . Otto
»^ ./ . voit Durlach , Krieflsfreto . Gefr . Gustav
»̂ 'ch nou Dillweißenstetn , Leutn . \ R . Ernst
k . ^ ctCT, Inhaber des Eisernen Kreuzes , und
5k, . ' August Thiele von Mannheim , Vizefeld -

Rudolf ckRiffel . zuletzt Redakteur deS
^ ^

'" boten ^ in TauSerbischvfshetm , Utffo . stud .
mJ? « Hermann H-Huber von Bühl , MuSk . Her -

^
* KSsswger von Lahr .

^ '' Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten:
* <ttl 5Dorwarch , Res .-Jnf .-Regt . 238 , von

Musk . Heinrich ^-Arnold von Hoch -
bei Karlsruhe .

«,M Angaben sind nach privaten Mitteilungen
Redaktion entstanden.)

Gedenktage
k> Reserve - Feldartillerie * Regiments Nr . 5t,

3- Abteilung in Karlsruhe aufgestelltwurde.
â LSftat bis «t Juli 1915. Stellungs kämpfe im
. ">Serten Ypernbogen.

^erusprech-Doppel-Zug 5« Karlsruhe , der in
. Karlsrithe zur Aufstellung gelangte.

? !ai 1915. Lezachow - Manasterz am San
C 1*'« «). Die linke österreichische Nachbardivi -

^ . .vermag gegen einen russischen Angriff den
. vPi Sieniawa nicht zu halten und«N .'jr T '
lit c °ct die Lubczowka und den San zurück ,
^ ^ rnsprechverbwdung der Division läuft von
Ij< a,lexz b-is Lezachoui auf dem Teil des öst-
lij„^ ^ anufers , der von den Oesterreichern ge-

wird . Mit größter Beschleunigung wird
4tcr v

° m Doppelzug auf dem westlichen San -
I„

««f,t hinter den neuen österreichischen Stel -
eine Leitung gebaut , bis zu deren Her -

ih,
" S die bestehende in Betrieb gehalten wer -

"% » $ ' obwohl bereits russische Kräfte vorge -

Heile
Rnd . Das vorhandene Kochel reicht zu der

w ? Leitung nicht ganz aus , Mischen ihrem
hy ?^ Ngen Endpnnkt und Manasterz wird da -
"Ufw Verbindung durch berittene Kernsprecher
i^ Merhalten , die hierbei jedesmal unter star -

jy, Endlichem Feuer den San durchqueren müf -

Ijx. Erst jetzt wird die auf dem Ostufer des San
Leitung durch vorkriechende Fernsprecher

>5it ? " ch zerstört und sodann gehen die Trupps
letzten Oesterreichern über die Sanbrücke

die hinter ihnen in Brand gesteckt wird .

Fahrplan.
ötw ® 28. Mai an wird der Zug 652 Kehl —Ap -
C ? ' (Kehl ab 10.56 vorm . ) täglich von Straß, -

Vo geführt : Straßburg ab 10.40 vorm ., Straß -
"otnlr euior f ab 10.46, Kehl au 10.54 ; weiter wie

Sg
^ etL

tew ?f gleichen Tag an verkehrt der Zug 658 Ap °-
Ii* ^ er—Kehl (Appenweier ab 220 nachm .) täp
d» . - ^ Straßburg : Kehl ab 2.48 , Straßdurg -Neu -

»» 0,1 2.50, Straßburg an 2J56.
Rücksicht auf den Ausflugsverkehr wird

'" ten Mai an bis auf weiteres Sonn - und
ein beschleunigtes PersonenKugApaar

». r.Murg —Baden -Kaden —Straßburg wie folgt

s? ) Straßburg ah 9.10 vorm . , Straß -

^ ? Neudorf ab 9.16, Kehl ab 9.25 , Appenweier
fcj * 40- ab 9.41 , Achern an 9.54, Bühl an 10.05,
^ »^ "Oos an 10.19, ab 10.25 , Badew -Baden an

- (ohne Halt auf den Zwischenstationen ) .
^ 8 (F) : Baden -Baden ab 7 .19 nachm . , Ba --

5e;, an 7.26 , ab 7.81 , Appenweier an 8.28 (auf

o CC*e Baden -Oos —Appenweier mit Halt auf
te» . ^ wischeMationen und mit den Verkehrszei -

8io ® Zuges 984) , Appenweier ab 8.35, Kehl an

i ^ traßburg -Neuidorf an 9.00, Straßburg an
3 v.;fl? 0n Appenweier bis Kehl ohne Halt auf den

' "
chenstatiouen ).

!>>x^ Anschluß an den Zug 683 (? ) verkehrt vom
01 Sonn - und Feiertags der neue Perso -

l>b 1365 ? Oberweier —Appenweier : Oberkirch
»y nachm., Zusenhosen ab 8.22 , Appenweier

/ Bon Appenweier bis Oberkirch verkehrt
d?x Laichen Zeitpunkt an Sonn - und Feiertags
n^ ^ rsouenzug 1366 (? ) : Appenweier ab 7.10

m-> Zusenhosen an 7 .17, Oberkirch an 7 .27.

Schweine - ZNSskungsvertrSge .
Abschluß von Mästungsverträgen zum
der Abgabe von Kraftfutter (Getreide

<ctfu
' -Naisschrot , Itachmehl ) bat die stattliche An
VON n nnn «TS ,n yiuujiutijij ijut ui \, yiuvnuuv <* 17*

etwa 11000 Schiveinen erreicht . Die

Tjx o öer Futterabgabe sind überall bekannt .

Soiji ^ ndwirtschastskammer kommt wegen der
abzuliefernden Schweine und der Fest

^ Iip6 » t et Ablieferungszeiten den vertrag
Tj ? l n Mästern nach Möglichkeit entgegen .

Äbli „s
^ uh . Regierung hat genehmigt , daß die

Uer * die ursprünglich für Nachverträge
r ? abzuschließende neue Verträge bis

>)s . j,
' ' ^ gesetzt war , bis Ende Dezember ds .

»OK -^ angert werden kann . Verträge können
»Hm -M ^ cit abgeschlossen werden . Die Land -

ill ^ ^ammer ist gerne bereit , jede Auskunft
Auffällig ist , daß , während in einigen

durch fast alle Gemeinden beteiligt sind und
^ »rk q

'
- i^ rortesene Kraftfutter viele Taufende

t6i% fJ
U '

î
U® galten , andere Bezirke fast unbe -

etoalÄÄ ^
m£

l Bei einer Zufuhr von

ä h
Spargel erster Güte

^ t
5 ^ sehr gittern Ab -

ÄÄÄÄ * 6"" #™
= Mannheim , 26. Mai . Die Zentral -

frat
m

am 9 M „? L ÜX Rheinschiffahrt

iiL
™ ' F m bier zu einer außerordentlichen

m? cr Kommission als Be -

Ät " ? tn Rheinschiffahrtssachen lagen
ot >t - An einer

^
nrfvpn ^ rs l ®l rufun « als unzulässig , in S

fwi I unbegründet abgewiesen . Weitere

? er
^ av,rcn 6i< Bemannung

f<ifirV̂ nnr^ ff
s ' c Aenderung der Rheinfchiff -

fahrtspolizeiordnung und die Trinkwasserver -
Rheinschiffe . Die beiden ersten Ge -

Ve ^ 5 ^ T
1 Zuzug der technischen

Rheinuferstaaten beraten . Als
solche waren erschienen für Baden der Großh

^
berbaurat Kitpferschmid in Karlsruhe , für

® ° " rot Schmidt in Mainz ,

insvektor Ä 4
X*

Rheinschifsahrts -

itt ^ und für Preußen
in Kvkl) ^ V ^ '^ tor Oberbaurat Stelkens

kcit n »i
öe« Beratungen wurde Einig -

?
aewtsse Erleichterungen , die den

oont Niederrhem aus die Rheinstrecke bis Kt
hinsichtlich ihrer Be -

m
e ' it,c « enderung

tintt m e.
Nhelnschiffahrtspolizeiorönung ist

Se
" m

o
e Wiederkehr von

ifcrrittioen
des Bingener Loches zu verhüten

Zr tm s»
nUt bllTd> m Sinken eines

2
3

C
ßotf ' verursacht wur -

stt>^ r
iihtt öle zu etttreifeitöeii

ßfi
1

n
0rf) nCCf) mt tx *icU wer¬

fet
angeregt , bit An ^ elegen -

/ tt oittc ^ S5ertrckt der Regierungen unter ^ u -

erörtern
^ ' ^ igten nochmals zu

®er
,^

r« ng der Triukwasserver -

W lag eine Reihe von An -

(fhtftSuit/r « n« ^ r
« i flrt,6cn Häfen wird die

cd ? » ^ o? Wassertankbooten , für kleinere

Benttlb ^ nen
" ^ ^ ?^ u die Anbringung v? n

voraesMa ^ , m
empfohlen , lieber die

SJfJr Polizetverorduung , welche die

wl
" Wasserbehältern auf den Rhein -

iS ; ift der Hauptsache Eini -
worden . Der Bevollmächtigte für

beffahmJ ?
öie Arbeiten zur Ver -

bcsserung der ^- chiffahrtsverhältnisse auf der
Waal zu Ende geführt feien . Von der preuß

"

^ en Regierung wurde mitgeteilt , daß in dem

* •
" ?t

Ct öem öcr ucuen Eisenbahn -

(ffirven sr/if ,
mt ^ ' Neuwied ) und Remagen

^»bcrungen eingetreten seien . Die Zu -

£ w , H
Xi er " ?f

ierutt « hierzu wird , soweit
" Ifi n

aT --l f}-' schriftlich mitgeteilt wer -

^ ? ' . .
^ er Bevollmächtigte für Hessen teilte mit

den £ ££ f n
8 Rheinschiffahrtsinfpektors für

OTS « ^ rf J Ü
,
r öie nächsten 5 Jahre vom 1.

°
5.

m
r .hessischen Baurat Schmidt

uvertingen morö 'en sei . Der GesÄästKi ^ i' sl'si^
1014 ! ist im Februar 1916 culZlbenSS Vr

ABlaiif v
0
?

' ^
1915 roirö voraussichtlich

'
vor

Ablauf d,efes Jahres erscheinen Tie Zt ^ r
Sitzimg wurde am 19. Mai rtefchlof-

ordentlichen Sitzung

f ^ teSÄ
'
! ^

28' OT<" ' DI .

f n m m r t t •
r ch e " 9 e m e « n i> t - Ver .

Ostern den Voranschlag für

U ^ n § 4 8^ ar>r «
r ^ ° ranschlag sieht an Aus -

fn :w & Iii iJS ^ ' ? or ' an Einnahmen 68 385 Mk ,

öurd ^
'
virrfinl

1 betrog von 215 940 Mk .

Ww Kirchensteuern aufzubringen ist Der
steuerfuß wurde wie folgt fefiacW - «n « im
Mark Steuerwert des Ltegeuschas ^

'
„Z £ ?

meSaT ^ r
3'7 uun 100 Mk . ^ euer

» ert des Kapttalvcrmögens 135 und von 1 Mk
Einkommensteuersatz 5,92 Pfg . Die

Einwohner auf Gemar -
beträgt ohne Militärangehörige

MM8 . Der Schuldensland bezifferte sich Ende

î
ufnmö 1577 972 Mk . Im Kirchspielbe -

finden sich sieben Kirchen und sechs Pfarrhäuser
Der Kultaufwand beträgt 41 060 Mk der Bau -

Pf ? rb? u ^ ..7
° Für neue feg .

'
S »

£ Ä ' Ä ä Z S ,S '

& S5 m S ^ stellt , den niederen

s >
£

Sri . « «

SÄ #it » » --
'
-Äfffi

w

•
26 . Mai . Gestern abend stürbe

im In • *
6 ^ of,re rt ( fe Alexander Bender

von einer m der elterlichen Scheuer stehenden

» ultemöM ?*
fi

,̂ ,rücflinfl § W unglücklich aus die

,f
V eUlin Schädelbruch davon -

trug und in das allgemeine Krankenhaus über -

führt werden mußte . - Gestern adend gerw tt .
einer Fabrik zur Verarbeitung von Rolimateria -

licn
.für die Bürstenfabrikation in Ludwigshasen

Kas ? u? « Zun
Fabrikarbeiterin Stanislawa

nasruba m,t ihrem linken Arm in die Neiß
Maschine. Er wurde ihr herausgerissen Die Ver -

Haus
" Aufnahme im Städtischen Kranken

26"
fc ^ ,

^ e Sammlung

nafime nnn I i jj
erbrachte hier eine Reinein -

lltkyMi. von Ji 000 M . — Dle D e u t f cb e QrrrnSs
ausstellunig , 5k morgen eröffnet wird hat
gegenüber den bisherigen Ausstellungen in and »-

ren Städten des Landes eine Erweikruna dahin
erfahren daß die Beutestücke der ,,Mö $

" '
zu sehen

von der

Ä SÄ 5S « S "t
Ä ' » » * »

;
' - >» ä « »6 » n

'
leÄit

® !?

ijin ?tnichluß daran sei erwähnt , daki der Ppinae

Kreu »
Ausstellungen , der dem Roten

10000 i ^ n srr/̂
1? " geben hat : in Karlsruhe

16000 H.
^ C!m 30000 M " nd in Freiburg

□ Lützelsachsen (« . Weinheim ) , 26. Mai In
Auftreten des amerikanischen

; i att Stachelbeeren wieder festgestellt
worden . Das Bezirksamt Weinheim hat sofort
geeignete Maßnahmen getroffen .

— Baden-Baden , 26. Mai . In einer hier abge-
haltcnen Besprechung der an der Führung von
Ferienzügen beteiligten Eisenbahnbehörden
wurde beschlossen^ Feriensonderzüge nur dann in
die verschiedenen deutschen Landesgegenden , dar -
unter auch nach Baden (Freiburg, ) abzulassen ,
wenn die Verpflegung der Reifenden in den End -

gebieten der Sonderzüge , Bädern , Sommerfrischen
usw . sichergestellt ist und wenn ftir jeden Zug
mindestens 200 Karten verkaust sind .

= Freibnrg , 26. Mai . Der Stadtrat Hai dem

Bürgerausschuß Vorlagen über die Beteiligung
der Stadt ander Hypotheken - Sicherungs -
Genossenschaft des Freiburger Grund - und
Hausbesitzervereius und über die Erhebung einer
Lustbarkeitssteuer zugehen lassen .

: : Waldshnt , 26 . Mai. Der 19jährige Sohn deS
Landwirts Josef Lüthe im Fahrhaus vernn -

glückte in den Lonzawerken so schwer , daß er
starb . — Im Rhein wurde eine unbekannte
männliche Leiche gelandet . Vermutlich han -
delt es sich um einen russischen Kriegsgefangenen ,
der auf der Flucht im Rhein ertrunken ist .

de. Vom Schwarzwald , 25. Mai . Bei dem
schweren Gewitter gestern nachmittag hat
Hagelschlag dix Flur der schon vom großen
Brandunglück betroffenen Gemeinde U n a d i n -

gen zwischen Donaueschingen und Neustadt im
Schwarzwald betroffen . Der Hagel fiel so dicht,
daß die Fluren mehrere Zentimeter hoch mit
den Schloßen bedeckt waren, ' die Gemarkung bot

längere Zeit das Bild einer vollkommenen Win -

terlandschafi . Der Schaden steht noch nicht fest,
ist aber jedenfalls bedeutend . Die vom Brand
verschont gebliebenen Obstgärten haben nicht we -

Niger durch den Hagelschauer gelitten . Bei dem
in der letzten Nacht über den Schwarzwald ge-

zogenen Gewitter schlug in Schon ach bei Tri -

berg ein B litz in das große , vor etwa 10 Jahren
erbaute Schwarzwaldhaus des Holzbildhauers
ThimoteitS Schwer am „Seifenbcrg " und zün -

dete . Mit rasender Eile verbreiteten sich die Flam -

men über das ganze Gebäude , so daß die dort mit

zur Miete wohnende Witwe Dominik Duffner
mit ihren sechs Kindern nur das Leben reiten
konnte . Alle Fahrnisse deS Besitzers , der sich zur¬
zeit in Urlaub in der Heimat befindet , sowie Holz -
Vorräte im Werte von 10 000 Mk . verbrannten .
Der Gesamtschaden bei Schwer beträgt am Ge -
bäude , das bis zu den «Grundmauern nieder -
brannte , 19 000 Mk . , an Fahrnissen 23 500 Mk . ? die
Fahrnisse der Witwe Duffner sind mit 8080 Mk .
versichert . Ferner brach heute nachmittag gegen
4 Uhr in N i e d e r e s ch a ch bei Billingen im land -
wirtschaftlichen Anwefen des Häuslers Becker
ein Brand aus , der einen Schaden von 4000 Mk .
verursachte . Die Nachbargebäude konnten durch
die vorzüglich arbeitende Feuerwehr gerettet
werden .

Aus dem Stadtkreise.
Für die Deutsche« i« Feindesland . Auf den in

dieser Nummer enthaltenen Aufruf , der sich an
die Einwohnerschaft unserer Stadt um eine Lie -

besgabe für unsere Gefangenen im Feindes -
land wendet , sei aufmerksam gemacht . Allen
Deutschen liegt das Los unserer Gefangenen fehr
am Herzen und es darf die sichere Envartung und
Hoffnung ausgesprochen werden , daß die Bevöl¬
kerung der hiesigen Stadt , die so oft schon ihre
Opferwilligkeit betätigt hat , durch alle Kreife hin¬
durch ihre reichliche Unterstützung durch den Kauf
der angebotenen Schrift nicht versagen werde .
Jede Gabe , auch Geldgabe , wird mit Dank ent -

gegengenommen .
Reichsbnchwoche . Wer unseren Tapferen eine

Stunde der Erquickung bereiten will , läßt ihnen
ein gutes Buch zukommen . Der Nutzen eines
solchen Buches braucht nicht weiter erörtert zu
werden . Gute Quellen für den Bezug sind aus
der heutigen Nummer unferer Zeitpng zu ersehen .

Verkehr mit Obst . Die Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern in heutiger Nummer
sei der Beachtung empfohlen .

Die erhöhte Brotration . Der Fleischverbrauch
bedarf zunächst der Einschränkung , um für den
Herbft und Winter genügend schlachtreifes und
Milchvieh zu besitzen . Die Ernährungsschwierig -
ketten sind dadurch vermehrt . Um so weit als

möglich zu helfen , hat sich das Direktorium der

Reichsgetreidestelle mit Zustimmung des Kurato -

riums entschlossen , den Bundesstaaten eine grö -

ßere Menge Mehl außerhalb des Verteilungs -

Plans zur Verfügung zu stellen , um für die kom -

Menden Wochen den unter den jetzigen Verhält -

nissen besonders auf Brotnahrung angewiesenen
Bevölkerungskreisen , namentlich der industriellen
Arbeiterschaft und den minderbemittelten Schich -

ten in den größeren Städten eine außerordent -

liche Brotzulage gewähren zu können . In
ähnlicher Weise sollen vom Beginn der Heuernte
ab die landwirtschaftlichen Arbeiter bedacht wer -
den . Das Direktorium vertraut aber , daß seine
Maßnahme nicht zu Mißdeutungen in der Oef -

fentlichkeit Anlaß geben und insbesondere nicht
die Ueberzeugung von der unbedingten Notwen -

digkeit weiterer sparsamer Wirtschaft mit unseren
Brotgetreidevorräten und sorgsamer Beachtung
der behördlichen Verbrauchsregelung erschüttern
wird .

Die Vcrsorgungsanspriiche des Kriegsteilneh -
mers (vom Feldwebel abwärts » und seine
Familienangehörigen . Ein gemeinver -

ständliches Auskunftsbuch über die Rechtsau -

sprüche auf Grund der kriegsrechtlichen und so-

zialpoliiischen Gesetzgebung mit vielen Beispielen ,
Tabellen und Mustereingaben von Gust . Ströhm -
feld , Kanzleirat , geheftet 50 Pfg . , ist in Albert
Auers Buchverlag Stuttgart erschienen . In kur -

zer Zeit ist von diesem bei Militär und Zivil
gleich beliebten Auskunftsbüchlein , das inzwischen
unter die amtlichen Belehrungs - und Hilfsmittel
für die Berufsberater in den Lazaretten aufge -
Wommen wurde , die dritte Auflage notwendig ge-
worden . Sein Umfang ist erheblich vermehrt , so
daß sich jeder Kriegsteilnehmer über die gesetz-

lichen Unterstützungsrechte seiner Familie , über
eigenen Rentcnbezug , über Zivilversorgung als
Kriegsinvalide usw . rasch belehren und Rats er -
holen kann . Berücksichtigt sind alle bis zur Neu -
zeit ergangenen gesetzlichen und behördlichen Be
stimmungen . Von großem Wert sür die Ver¬
ständlichkeit sind die zahlreichen , durchgearbeiteten
Beispiele von Fällen und Muster von Eingaben .

Die kirchenmusikalische Andacht , die der Ver -
ein für evangelische Kirchenmusik am
Mittwoch abend in der Stadtkirche veranstaltete ,
hatte reiches Interesse gefunden , die große .Kirche
war von Andächtigen dicht besetzt . Die Gebete .
Schriftlesungen und die gehaltvolle Ansprache
des Stadtpfarrers Ktthlewein waren umrankt
von musikalischen Darbietungen , die sämtlich auf
hoher künstlerischer Stufe standen . Der Chor
sang unter der sicheren Leitung von Herrn
Thiede außerordentlich frisch und empftndungs -

voll, ' die einzelnen Stimmen waren Verständnis -

voll abgetönt und klangen gut zusammen . Tiefen
Eindruck hinterließ vor allem das Händelfche
Largo mit Begleitung der Orgel . An dieser saß
Karl Rinderknecht und zeigte in dem die

Veranstaltung einleitenden „Präludium " in C-

Dur von Bach und als Begleiter seine bedeut -

samen Fähigkeiten als Organist . Elisabeth
Kirsch sang mit prachtvoller , klangreicher
Stimme und beseeltem Vortrag die Arie aus
Saulus „Was betrübst du dich, 0 Seele " und

einige geistliche Lieder , darunter das empfindsame
„Sei getreu " von Thiede , dessen reicher Stim -

mungsgehalt durch die Sängerin erschöpfend ver -

mittelt wurde . Besonders wertvolle Gaben des
Abends waren zwei Duette „Selig sind , die da

Leid tragen " von Ed . Meier sowie die warm -

blütige , in der Führung der Solostimmen und
der Begleitung originelle Schöpfung des hiesigen
Komponisten Ludwig Keller „Gute Nacht "

,- hier
trat zu Elisabeth Kirsch noch Gertrud Reuter ,
deren Heller , klangschöner , von starkem Gefühl
getragener Sopran sich leicht durch den weiten
Raum schwang . Ein ausgezeichneter Cellist ist
Willi Ed er, ' mit warmem , zu Herzen gehendem
Ton und reifer Auffassung spielte er die „Sara -

bände " von Händel und das ..Andante religioso "

von Giordani . So bot der Zlbend , an dem zu¬
gunsten der Kriegsfürsorge freiwillige Spenden
entgegengenommen wurden , eine Fülle deS Schö -

nen und Erhebenden .

Jnterniernng der Kamernn-Dentfche« . Aus
Madrid sind uns Listen der in Spanien und Fer -

nando -Po befindlichen Angehörigen der Schutz -

tnippe für Kamerun übersandt worden , wobei in -

dessen ausdrücklich betont sein soll , daß diese Listen

auf Vollständigkeit keinen Anspruch erheben kön -

nen . Sie enthalten die Namen aktiver Offiziere
und Sanitätsoffiziere , sowie eines Teiles der zur

Verstärkung der Schutztruppe eingezogenen ?ln -

gehörigen deS Beurlaubteustandes usw . und kön -

nen in der Geschäftsstelle umsonst eingesehen wer -

den .
Starke Brandwunden erlitt die 12 Jahre alte

Tochter einer in der Uhlandstraße wohnenden

Witwe durch Umfallen eines mit siedendem Kaffee

gefüllten Topfes . Das verletzte Kind fand Auf -

nähme im Städtischen Krankenhaus .

Streit . Im Verlauf von Streitigkeiten schoß

ein Landwirt in Rüppurr mit einem Flobertge -

wehr gegen seine Frau und verletzte sie an der

Brust . Die Verletzungen sind nicht lebenAgesiihr -

lich.

Veranstaltungen, vereine nnd Vorsührnngen.
Allerlei in bnnter Reih . Man teilt uns

mit : Wie im vergangenen Jahre , so ver -

anstaltet Fräulein Lina Kahn im Ber -

ein mit Frau Luise Kautz Sonntag , 4 . Juni ,
nachmittags 4 'A Uhr , im Gemeindehaus Blü -

cherstraße 20 , wieder eine Wohltätigkeits -Schüler -

aufführung . Die entzückenden Tanz - und Sing -

spiele im Museum werden auch dieses Mal ihre

Anziehungskraft nicht verfehlen . Der erste Teil

versetzt uns in eine Kinderstube . Den zweiten
Teil füllen Klavier - und Gesangsvorträge , sowie

Deklamationen aus . Auch Leutnant Gernegroß
wird sein strenges Regiment vorführen , kleine

Puppenmütter werden ihre Puppenkinder vor -

stellen , und fc gibt es noch vieles zu sehen und zu

hören . Die kleine Kinderwelt von 4 bis 10 Iah -

ren fühlt sich begeistert in ihrer Kunst , wenn auch

dieses Mal der Saal gefüllt wird , was schon die

rege Kartennachfrage beweist . Den Kartenver -

kauf hat die Musikalienhandlung von Fritz Mül -

ler , Kaiserstraße übernommen . Man beachte die

Anzeige .
Karlsruher Turngemeinde . Am Sonntag , den

28 . d . Mts . , nachmittags 3 Uhr , sindet aus unserem
Turnplatz (bei ber Telegra ĉhenkaserne ) Einzel -

wetturnen der Zöglinge statt .

^Kaffee Bauer " . Jeden Abend und Sonntag
nachmittag finden Künstler -Konzerte statt .

* Residenz-Theater, Waldstraße 30 . Der neue
Spielplan vom Samstag , 27. , bis einschl . Mon -

tag , 29 . Mai , bringt zwei Dramen : „Schloß Ta -

mare " und „Trumps - Aß "
. Ferner „Ei . ei , On -

kelchen " (Komödie ) , „Rentner Knüppeldick » nd

ötudelweich " (wunderbare Trickszcneni und „Mi -

litärische Skikurse in den Zillertal -Alpen " ( ak¬

tuell ) ,' außerdem Bilder vom Völkerringen .

Im Kaiser -Panorama sind noch heute und mvr -

gen an Klarheit unübertroffene Ansichten vom

Suez - Kanal zu sehen . Von Montag , den 29.

Mai an wird Irland , darunter die Hauptstadt

Dublin , der Hauptkampfplatz der irischen Erhc -

bung , gezeigt .

ölauoesdllch-Auszutte.
Elieaufgebote. 26 . Mai : Willo Altfelix von

hier , Unierl . hier , mit Paula Sälen von Nek -

karelz, ' Franz Anton Muffler von Heudorf ,
Landwirt in Spitzrük - Oberbiiren . mit Maria Vik -

toria S t u d e r u s von Waldkirch .
Geburten. 18. Mai : Luise , Bater Theod . Mar¬

tin . Fabrikarbeiter . — 19. Mai : Sofie Johanna ,
Vater Konrad Blei er , Schreiner . — 20. Mai :

Elfriede Eäcilie , Vater Frz . Stimmler , Kauf -

manu — 22. Mai : « arl Marimilian , Vater Karl

Gaifer , Spezereihändler, ' Alfred , Vatcr Franz
Rad ler in Zürich . — 24. Mai : Hans Wilhelm
Alexander . Vater Alexander Burger , Metzger .
25. Mai : Hans Erich Rudolf , Vater Jak . Adam .
Bäckermeister . — 26. Mai : Berta , Vater ^ ul .
End res , Fuhrmann .

Todesfall . 25. Mai : Helene Magdal . Scr -

ger , Gesanglehrerin , ledig , alt 62 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Samstag , den 27. Mai 1916.
/ .' 12 Uhr : Katharina Keller , Privaticre , Sosicn -

itraße 35 . — 4 Uhr : Helene <3 erger , Gesang -

lehrerin . Hirschstraße 48.
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Aadtratssttzung vom 25. Mai 1916.
Spende . Seine Königliche Hoheit der Groß -

herzog hat den Betrag von 3600 M zur Anschaf¬
fung eines Küchenwagens für die Krieg sspei -
sung der hiesigen minderbemittelten BevölTe-
rung gespendet. Der Stadtrat spricht für diese
hochherzige und sehr willkommene Gabe den ehr-
furchtsvollsten Dank aus .

Ihrer Majestät der Königin vou Schweden , die
während ihres derzeitigen Aufenthalts hier er-
krankt ist, hat der Borsitzende namens des Stadt -
rats als Ausdruck der Teilnahme sowohl als auch
der Freude an der fortschreitenden (Genesung eine
Blumengabe überreichen lassen . Ihre Majestät
läßt für dies« Aufmerksamkeit herzlich danken. In
dem Befinden Ihrer Majestät ist inzwischen eine
weitere Besserung eingetreten .

Kaninchenzucht. Im Hinblick auf die bestehende
Fleifthknappheit und -Teuerung beschließt der
Stadtrat , die Kaninchenzucht in jeder möglichen
Weise zu fördern , sei es durch Schaffung eines
stadteigenen Znchtbetriebes oder durch Unter -
stützung der sich der Zucht widmenden Bereine
und Personen oder durch beides zusammen . Die
bis jetzt zur Sache gemachten Borschläge sollen
zunächst im Benehmen mit den Bereinsleitmrgsnund Sachverständigen näher geprüft und dann
tunlichst bald verwirklicht werden .

Straßenbahnhaltestelle . Bewohner der Eisen -
lohr -Straße irad der benachbarten Straßen wen-
den sich in einer Eingabe an den Stadtrat gegendie beschlossene Verlegung der Haltestelle „Eisen-
lohr -Straße " nach dem künftigen Gleisdreieck
.Krieg - Straße — Weinbrenner - Straße — Schil -
ler -Straße . Da aber eine Haltestelle an dem
künftigen wichtigen Kreuznngspnnkte — an dem
auch die Lokalbahn halten wird — naturgemäß
bestehen muß , etwa 100 Meter westlich davon aber
aus verkehrstechnischen Gründen nicht noch eine
zweite sein kann , bedauert der Stadtrat , dem
Verlangen der Gesuchsteller nicht entsprechen zu
können.

(Schluß folgt .)

Spott.
Fußball . Am nächsten Sonntag spielt K .F .B ,

fein vorletztes Spiel um die Gaumeisterschast in
den Spielen nm den Eisernen Fußball ." Falls
er in die Endrunde kommen will , muß er seinen
Gegner , den Fußball -Club Oststadt Pforzheim ,
besiegen oder aber mindestens ein unentschiede-
nes Ergebnis erzielen . Es dürfte somit ein span-
nendes Spiel zu erwarten sein.

sr . Bundesansschußfitznug des Deutschen Fuß¬
ball -Bundes . Der Dendsche Fußball-Bund hat an
Stelle eines Bundestages aus Pfingstsamstag ,den 10. Juni , eine Bundesanssch -utz -Sitzung nach
Hannover einberufen . Die Tagesordnung um-
faßt : Besprechung der Jahresberichte ? Rechnamgs-
legnng des Geschäftsführers und Bericht der Kas-
senP ' üser über die Geschäftsjahre 1914/15 und
1915/16 ; Entlastung des Vorstandes usw. ? Neu-
wähl des Vorstandes usw. ? Ortswahl für die
nächste Pfingstwusschußjitzung : Haushaltsplan und
Beitragshöhe für das neue Geschäftsjlchr. — An-
träge zur Tagesordnung wurden nur vom Bun -
desvorstand und vom ersten Vorsitzenden des Ver -
bandes Mitteldeutscher Ballspiel -Vcreine . Chef-
redakteur Dr . Mbrechl. Halle , gestellt, und Uvrrr
vom Bundesvorstand : Beschlußfassung Wer
einen Gesetzentwurf über körperliche Erziehung
der deutschen Jugend während der Schulzeit und
Besprechung des Entwurfes über Verständigung
mit der Deutschen Turirerschaft . — Ferner tjoitbeiden Antragstellern zugleich : Die Wiederauf-
nähme der Krvnprinzen -Pokal -Spiele . — Dr . Al-
brecht beantragt u . a . weiter , während der Dauer
des Krieges von einer Neuwahl des Bundes -
Vorstandes abzufeheu , für die im Felde stehenden
Ersatzmänner zn wählen und den Bundesvor -
stand mit der Anstellung eines Geschäftsführers
sür die Dauer des Krieges zu beauftragen .

Gerichtssaal .
= Karlsruhe , 26. Mai . Der Metzger Karl Jo -

hanu Christian Betzinger aus Dörzbach wurde
von der Strafkammer wegen mehrfachen
Diebstahls i. R . und wegen Fälschung von Prwat -
Urkunden aus Gewinnsucht , unter Einrechnung
der von der Straflammer hier und der in Tübin¬
gen früher gegen ihn ausgesprochenen Gesamt-
Zuchthausstrafen von 4 bezw . 6 Jahren , zu einer
Gesamtzuchthausstrafe von 7 Jahren und 6 Mo-
naten verurteilt, - auch wurdeu ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf dde Dauer von 5 Jahren
aberkannt . Die auf Grund der früheren Strafen
verbüßte Strafzeit wurde ihm auf die Gesamt-
strafe angerechnet. — Wegen Betrugs i. N. , mehr¬
fachen Diebstahls i. R . , Unterschlagung und er-
schsverter Urkundenfälschung erhielt die Haushäl -

tertn G . aus Plüderhauseu eine Gvsamtstrafe von
1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis , 2 Monate der
Untersuchungshaft wurden auf diese Strnfe ange¬rechnet. — Der Bäcker nnd Fabrikarbeiter Andreas
Schmidt aus Oberweier (A. Lahr ) , angeklagtdes mehrfachen, einfachen und schweren Diebstahlsi . m. R ., wurde zu einer Gesamtzuchthausstrafevon 5 Jahren ^ sowie zum Verluste der bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer vou 5 Jahrenverurteilt ? auf diese Strafe kommt 1 Monat Unter -
suchungshast in Anrechnung . — Wegen mehrfachenschweren Diebstahls ehielten der Taglöhner Emil
August Braun von hier eine Gesamtstrafe von2 Jahren Gefängnis , der Hausburfthe Friedrich
Schaufele von hier eine solche von 6 Monaten ,die Taglöhner Alois Kern aus Dazlanden und
Julius Eduard Anselm aus Auerbach (Dur -
lach) eine solche von je 4 Monaten und der Tag -
löhner Josef Kern aus Daxlanden wegen fchweren Diebstahls 3 Monate Gefängnis Von der
Anklage der Hehlerei wurden die AngeklagtenAlois und Josef Kern freigesprochen. Sämtlichen
Angeklagten wurde 1 Monat Untersuchungshaftauf die erkannte Strafe angerechnet. — Gegen den
Händler Franz Wilhelm Maitis von Her er-
kannte der Gerichtshof wegen Diebstahls i. R . auf
1 Jahr Gefängnis . — Der Naturhcilkuudige PaulFranz Josef Friebel aus Nieheim wurde we-
gen vollendeten und versuchten Betrugs i. w. R .und wegen Uebertretung der Gew .-O. zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von 2 Jahren und L Iah -
ren Ehrnerlust verurteilt ? er wurde auf Grund
deö gegen ihn gleichzeitig erlassenen Haftbefehlsin das Gefängnis abgeführt .

Mrlschasks -SrgMslMgn.
Freigabe sämtlicher Branntweinfabrikate.

Obwohl bezüglich der Wiederfreigabe der be -
fchlagnahmten Spirituosen ein allge-
meiner Beschluß der Reichsbranntweinstelle bis -
her noch nicht veröffentlicht worden ist , kann aus
den einzelnen bekanntgewordenen Nachrichtenmit Sicherheit geschlossen werden , daß sämtliche
Branntweinfabrikate ohne Rücksicht auf die Größeder Bestände von der Zentrale zum Verkauf frei -
gegeben worden sind , denn es sind bereits bei
einzelnen Firmen SpirituKläger freigegeben , die
zu den allergrößten der Branche gehören und in
einzelnen Füllen weit über 20 000 Liter hinaus -
gehen, über die Menge , die nach einer früheren
Meldung als Grenze festgesetzt sein sollte. Auch
nach einer Auskunft , die der Geschäftsführer des
Hansabundes , Freiherr v . Richthofen , von Mit -
gliedern der Reichsbranntweinstelle erhalten hat ,
ist mit einer Beschlagnahme der Spirituosen zu-
gunsten des Proviantamts und der Kasinos usw.
nicht zu rechnen . Dagegen darf angenommen
werden , daß mit der Einziehung der uuverstcu -
erten Spritbestände , wie auch des versteuerten
unverarbeiteten Sprits , soweit es sich um neu -
nenswerte Mengen handelt , wohl gerechnet wer -
den muß . Ferner wird bekannt , daß die Zen -
trale ihr zur Verfügung gestellte Menge » an
Rohspiritus und Sprit , die im Besitze der Destil -
lateure waren , zum Verfalltage , dem 20. Mai ,nicht abnahm. Damit sind die Destillateure vonder Sorge und Ungewißheit um die Besorgung
ihrer Kundschaft nun befreit , besonders da auchdie Zentrale auf die Enteignung vou Korn -
branntwetn verzichtet hat . Indessen wird es sich
jetzt darum handeln , die Uebernahnrspreise Krdie unverarbeiteten und unversteuerten Sprit be-
stände festzusetzen . Der diesjährige Verbands -
tag des Verbandes deutscher Spiritus - und Spi -
rituosen -Jnteressenten findet in der Woche nach
Pfingsten statt . Die Beratungen des gefchäfts-
führenden Ausschusses und des Gefamtvorstan-
des werden am 14. Juni beginnen .

Versonalverändsmngen.
Staatseisenbahnoerwaltnug .

Etatmäßig angestellt : als Lokomotivheizer : Aug^4-Frey in Mannheim ? als Schaffner : Franz Xaver* Mwz in Villingen , Daniel 5Dienger in Bafel .Johann 5 Schmitt in Mannheim » Johann 5Trot -
ter in Heidelberg. Ludwig ^ Neuninger in Heidel¬
berg. Joseph * Witt in Offenburg , Herrn. 5Wirthiu Basel , Georg ^ Bruckner in Mannheim , Peter^ Ringer in Offenburg . Konrad 5 Moser in Vil -
lingen , Adolf 5Eiseumann in Mannheim , Johann
♦Schüttler in Heidelberg , Philipp ♦Merkel in
Heidelberg , Adam » Weckesser in Mannheim . Aug.
♦Göppert in Offenburg , Adolf » Frey in Bafel ?als Schirrmänner : Georg » Flick und Ludwig» Schleyer in Mannheim ? als Lademeister : Herm.» Dörle und Matthäus » Kaiser in Freiburg ? als
Bremser : Alois » Blos , Heinrich » Vogt u. Fried -
rich » Kraus in Karlsruhe , Karl » Himmelsbach in
Offenburg , Karl » Müller und Jgnaz » Kistner in
Karlsruhe , Friedrich » Metzger in Mannheim ,Paul » Mühleleuch in Offcnburg .

Mi, Mü Mr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Deutschlands Wirtschaftslage.
Die wirtschaftliche Tätigkeit hat sich in allen

Industrien und Gewerben weiter gehoben , eine
Ausnahme stellt die Textilindustrie dar . Aber auch
im W ebstoffgewerbe , das naturgemäß unter
den Beschlagnahmemaflregeln leidet , sind einzelne
Zweige befriedigend beschäftigt . Das gilt beson¬
ders für die Strickwarenmdustrie . Die Baumwoll »
Industrie verfügt noch immer über umfangreiche
Heeresaufträge . Die Leinenindustrie ist mit Heeres
auftragen sogar sehr stark besetzt .

In der Eisenindustrie herrscht nach wie
vor angestrengteste Tätigkeit Allerdings haben
die starken Preiserhöhungen , insbesondere die Her -
aufsetzimg der Preise für Halbzeuge um 20 Mark
per Tonne , manche Hersteller von Eisenfertig¬fabrikaten zur Zurückhaltung veranlaßt , da sie erst
abwarten wollen , ob sich auch bei den Fertigfabri¬
katen entsprechende Preiserhöhungen werden
durchsetzen lassen . Erscheinungen dieser Art haben
die Regierung veranlaßt , sich — bisher nur theore¬
tisch — mit der Frage der Festsetzung von Eisen¬
höchstpreisen zu beschäftigen . Bemerkenwert ist
die Tatsache , daß das Ausland sich durch die vom
neuem erhöhten Preise nicht abhalten läßt , größereKäufe in Deutschland vorzunehmen . Halbzeug ist
allerdings im Inlande so knapp , daß die Werke da¬
von Abstand nahmen , Verkäufe nach dem Auslande
vorzunehmen . Die Stabeisenpreise haben weiter
angezogen , einzelne Werke sind bis in den Januar
1917 hinein voll besetzt . Sehr stark bleibt auch
die Nachfrage am Drahtmarkte , für Auslandsver¬
käufe sind Preisaufschläge um 25—30 Mark perTonne — entsprechend den Preiserhöhungen im In¬
lande — vorgenommen worden ; im allgemeinen
werden sogar im Auslande wesentlich höhere Preise
als im Inlande erzielt . In der Kleineisenindu¬
strie herrscht angeregtes Geschäft , das neutrale
Ausland und die Balkanstaaten treten als Käufer
auf . Außerdem treffen aus den besetzten Gebieten
allmählich Aufträge in Bauartikeln ein. Der Ab¬
satz in landwirtschaftlichen Maschinen und Ge¬
räten bleibt nach wie vor sehr stark . Die Waggon¬fabriken sind nicht nur für die Staatsbahnen , son¬
dern neuerdings auch für die Kleinbahnen voll be¬
schäftigt . Starke Ansprüche stellen ferner die
Schiffswerften .

A:n Kohlenmarkte bleibt die Nachfrage
weiter dringend . Sehr knapp sind Koks und Fein¬
kohlen , während Eß - und Magerkohlen reichlicher
angeboten sind . Die Eisenindustrie ruft große
Mengen Hochofenkoks ab . In den Kreisen des
Kohlensyndikates wird zwar von neuen Preis¬
erhöhungen gesprochen , da aber der Fiskus in der
Preisfrage ein gewichtiges Wort mitzureden hat , so
dürften die neuen Preisaufschläge für Kohlen und
Koks , wenn sie überhaupt eintreten , nur sehr
mäßig sein .

Am B * « - und Hypothekenmarkt « be¬
schäftigt man sich jetzt intensiver mit den Aus¬
sichten für die Zeit nach dem Kriege . Man ist sich
darüber klar , daß die Zinssätze noch für längereZeit sehr hoch bleiben werden . Dadurch werden
■ich aber die Gesamtunkosten der Häuser wesent¬
lich erhöhen , zumal es nur sehr schwer möglichsein wird , die Wohnungsmieten zu steigern . —
Nachahmungswert ist ein Beschluß des Hamburger
Staates , den Hausbesitzern , die gezwungen waren ,ihren Mietern größere Mietsnachlässe zu bewil¬
ligen , eine entsprechende Ermäßigung der Grund¬
steuer zu gewähren . ■Jetzt soll in Hamburg sogarein Gesetz erlassen werden , das den Grundeigen¬tümern das Recht verleiht , bis zum Ablauf des dem
Kriegsende folgenden Jahres im Reklamations¬
wege eine Ermäßigung der Grundsteuer auf den
Betrag zu verlangen , der sich ergibt , wenn der Be¬
rechnung der Grundsteuer die für das Vorjahr ein¬
gegangenen und noch geschuldeten Mieten zuzüg¬lich des Mietwertes der vom Eigentümer selbst be¬
nutzten Räume zugrunde gelegt werden . H.

Berlin , 26. Mai
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 517K
Geld 222 )4
Geld 161 %
Geld 161 %
Geld 161 )4
Geld 1037/8
Geld 69.80
Geld 86.—
Geld 78 ^

Brief 519#
Brief 224-
Brief
Brief
Brief lÖv -

Brief
2ri -k jgfBrief 8°£
Bri<1

(Win

Paris , 25. Mai. 5proz. franz. Anleihe
3protf . franz . Rente 62,50 , Spanier 95,90 , * g
Russen 87, Türken 59,70 , Thomson 592, k'511

cf270 , Le Naphte 320 , Rio Tinto 1795, Cape AA ,
112, China Copper 320, Utah Copper 491 ,

*•
152, De Beers 301, Jagersfontein 85. (W .B.)

Born Vetter.
Das Wetter im April. .

_
Vom Zentralbureau für Meteorologie ^

Hydrographie im Großherzogtum Baden
uns geschrieben: . &Der verflossene April ist am AnsangEnde warm , in der Zwischenzeit kühl , im
schnitt aber um rund K Grad zu warm tfjr cjj»bei im allgemeinen etwas zu reich an '• ! l jj -,
schlagen gewesen. Die Witterung ist dem
wörtlichen Charakter des April entsprechen« ^ ,
unbeständig gewesen ; sommerlich warmes ^ter wechselte mit rauhem und naßkaltem <~U te;Schneefälle auch in der Rhew ebene ,
Nachtfröste sind dagegen in tieferen Lage« ^ganz schwach aufgetreten . Die Nieder !
mengen , die meist in der Zeit vom 11. bis
fallen sind, haben die Durchschnittswerte ^überall hinter sich gelassen, am meisten im «
lichen Schwarzwald und im Odenwald , wo
fach mehr als 70 % gemessen wurdeu . Zu
ist es nur am Vodensee , sowie stellenwem

'
^südlichen Schwarzwald gewesen . Die Bewo .i ^

ist etwas zu klein und die Sonnenscheins ;;1deshalb zn groß gewesen , in Karlsruhe um ,Stunden . Die Luftdruckmittel stirb um ^
Millimeter zu niedrig ausgefallen .Der Bvdensee zeigte während des ganze«
nats ein langsames und stetiges Ansteige« '.
Rhein , die Schwarzwaldflüsse , Neckar und ->'
wiesen von Anfang bis gegen Mitte des ^ 2 jetnur geringe Schwankungen auf , wobei ieöotr .
Rhein mehr eine Neigung zum Steigen , &W ,
gen Flüsse mehr zum Fallen zeigten . No«
der Monatsmitte trat bei sämtlichen Wasserla ^ ,eine größere Anschwellung ein , die ihren 'Pv^ ttstand beim Rhew , Neckar und Main zudes letzten Monatsdrittels , bei den Schwarz««'
slüssen schon Ende des mittleren Drittels ^ ,
reichte. Gegen Ende des Monats ging der
serstand überall wieder etwas zurück.

Wetterbericht des Zeutralbnreaus sür
logie nnd H >,droaravbie vom 26 . Mai 191°'
Voraussichtliche Witterung am 27 . Mai 1 "* '

Gewitterdrohend , warm .
Wetterbericht der Deutschen

vom 26 . Mai 1916 , vormittags 3 Uhr—
Iitwr 'i,ÄcII ' 'Stationen

* Börsen- nnd Finanzmeldangen.
Berliner Börse.

Berlin , 26. Mai Die schon gestern znm Durch -
bruch gekommene Befestigung der Grundstim¬
mung konnte sich im allgemeinen bei ruhigem Ge¬
schäft auch heute erhalten . Die sogenannten
Kriegswerte erfuhren zum Teil leichte Befestigung .
Von Montanwerten trat Nachfrage nach Phönix
und Rhein -Nassau etwas mehr hervor . Etwas mehr
Begehr zeigte sich auch für Schiffahrtsaktien .
Sonst war der Verkehr bei wenig veränderten Kur¬
sen recht ruhig . (W .B.)

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
croincraüntie . .
Meinet . . . .
Haiuuve » . . .
Berlin . . . .
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Metz . . . .
Fraiitjurl (Main ) .»arlüruyc <Baoen>
München . . . .
Mülhausen . . .
griedrichthaieii .
Ostends . . . .
Britjjel . . . .
SSliffuigen . . .
Helder
L<um
liljcil

'tianlunti . .
« lagen . . . .
Kopenhagen . . .«wilgolm . . .
Haparanoa . . .
« ardö . . . .
Mitau . . . .
Ä»b»InS . . .
»Larfchau . . .
Pinst
Stralau . . . .
Wien
Ucfina . . . .
Trieft . . . . .
Belgrad . . . .
Konftantinoptl . .
Sofia

W-Ner der
letzten

24 Stunden * iietttx Hiev».
EdfW

dunstig
hlldv-d^iki
weiter
iiMltmfee
wolkig
heiter
>m>Mg
halbdedeltr
d^decki
halbdedeckl
wolkig
wolkenlos
woMg
üeitcv
bedeckt
bedeckt
»legen
bedeckl
b 'deckt
wolkenlos
bedscki
wolki»
bedecki
bedecki
wolkenlos
wolkig
heiter
wolkig
Siegen
wolkeiilo»
wolkenlos

^wollenlo -
wollenlo »

0 —* Wittenmgsverlauf der letzten 24 Stunden . » — ,l = ziemlich heiter , 2 meist bewölkt , 2 = Wetterleuchten
sächlich vormittags Niederschläge. 5 ---> hauptsächlich nachnw
IchlSge. ö nachti !>!iederichläge, > = Gewitter , 8 - - » i®1
Schauern , 9 - -- anhaltend Regen (Landregen ).

Verordnung.
Den Verkehr mit Obst betreffend .

Vom 24. Mai 1916.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep¬

tember 1915 über die Errichtung von Preisprüfungsstel -
len und die Berforgungsregelung in der Fassung vom
4. November 1915 iReichs -Gesetzblatt Seite 607 , 728) wird
verordnet , was folgt :

8 1.
Das Abernten , der Verkauf und Kauf von Obst und

BeerenfriicSten in unreifem Znstand ist verboten . Sta -
chelbeeren sind ausgenommen .

Weitere Ausnahmen können in besonderen Fällenvon den Bezirksämtern gestattet werden.
§ 2.

Zuwiderhandlungen gegen § 1 Absatz 1 werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu1500 M bestraft .

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün -

dung in Kraft .
Karlsruhe , den 24. Mai 1916.

Grohherzogliches Ministerium des Innern ,
von Bodman .

Dr . Dittler .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes ,unseres guten Vaters

Wlielin Merf
sagen wir innigen Dank . Besondere Dank dem
Herrn Stadtpfarrer Köblewein für seine trost¬
reichen Worte . Auch herzl. Dank für die zahl¬
reichen Blnmenspenden , ebenso dem Karlsruher
Männerturnverein für seine Begleitung zur letzten
Ruhestätte und die ehrenden Worte des Herrn
Vorstands Baumann .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 26. Mai 1916.

IU,
etc . untersucht vi ». Aug « Krieg ,
staatlich geprüft . Nahrungsmittel-
chennker . Großherzogl . Hof-
apotheke, Kaiferstraßc SOI ,

Gasthaus „ Zum AlhtaS "
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mittagstisch sowie reichhaltigeFrühstücks - u. Abendplatte . Schremppsch . Bier .
Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

ersparen sich viel AergeriliUSD6Sl !Z@f undhabenihre WohnungeniuubHVHiiiiWi jn kurze,- Zeit vermietet,
rb ik> «ü . 1 — erhalten zahlreiche , aus-
PJ ST O Sa? tä $ Eä r führlich geschriebene An-■ " geböte , wodurch ihnen diezeitraubende Wohnungssuche bedeutend erleichtert wird,

durch eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Tages¬zeitung am Platze mit größtem Wohnungs -Anzeiger.

90c _

1,80 bis 3,50 lg . .
Banm - . Rosen - u . ^
in beliebigen
"Sr
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